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den 6. September 1901. | | XIX Jahrg. 


Freitag 


Deutſche übertragen, folgenden Worllaut:eruſter Vorfall. Mein Geſandter am Hofe 
„Im Auftrage des Großen Kaiſers, meines] Seiner Majeſtät des Kaiſers von China, 
Allerguädigſten Herrn und Gebieters, habe] Freiherr von Ketteler, iſt der, auf höheren 
ich die Ehre, Allerhöchſtdeſſen Schreiben in] Befehl erhobenen, Mordwaffe eines Kaiſerlich 
Eurer Majeſtät Kaiſerliche Hände zu über⸗ſchineſiſchen Soldaten in der Hauptſtadt Chinas 
geben. Nach den im vergangenen Jahre in erlegen, ein unerhörtes Verbrechen, welches 
China eingetretenen auſſtändiſchen Bewegungen durch Völkerrecht und Sitte aller Nationen 
fühlte der Kaiſerliche Hof aus eigenem An⸗ gleich ſehr gebrandmarkt wird. Aus Eurer 
triebe nicht weniger als auf Verlangen der] Kaiſerlichen Hoheit Munde habe Ich ſoeben 
Mächte die Verpflichtung, durch eine beſondere den Ausdruck des aufrichtigen und tiefen Be⸗ 
Miſſion nach Deutſchland Eurer Majeſtät Sein |dauerns Seiner Majeſtät des Kaiſers von 
aufrichtiges Bedauern über dieſe Vorkomm⸗ China über das Vorkommniß vernommen. 
niſſe, e über . Ich will gern 1 ee 
ineſi iege⸗ Eurer Majeſtät ausgezeichneter Geſandter Hoheit Kaiſerlicher Bruder perſöuli em 

5 W Mate nung ag der in eciten Freiherr von Ketteler zum Opfer gefallen ift, Verbrechen und den weiteren Gewaltthaten 
Mühle vorbei und bei dem Obelisken in das auszudrücken. Um die Aufrichtigkeit dieſes gegen unverletzliche Geſandtſchaſten und fried⸗ 
f Hauptportal von Sansſonci hinein, den gauzen] Bedauerns über allen Zweifel zu erheben, liche Fremde fern geſtauden hat. Um jo 
Hauptweg entlang nach dem Neuen Palais. beſtimmte Seine Majeſtät der Kaiſer Seinen ſſchwerere Schuld trifft Seine Rathgeber und 

Auf dem Rückſitz des Wagens ſaß General⸗ allernächſten Blutsverwandten für dieſe Seine Regierung. Dieſe mögen ſich nicht 

major v. Höpfner. In vier weiteren Hofe] Miſſion. Ich bin in der Lage, Eurer Majeſlät] darüber täuſchen, daß ihnen Entſühnung und 

8 equipagen folgten die chineſiſchen Mitglieder] zu verſichern, daß der Kaiſer, mein Aller⸗ZVerzeihung für ihr Verſchulden nicht durch 
der Sühnemiſſion und Major Frhr. v. Lüttwitz. gnädigſter Herr, dieſen Wirren, welche großes die Sühnegeſandtlſchaft allein ausgewirkt 
SU der Jaspisgallerie des Neuen Palais Unglück über China gebracht haben und für] werden, ſondern nur durch ihr ſpäteres Ver⸗ 

Sr die Schloß⸗Garde unter Oberſtleutnant] Deutſchland Verluſte und Sorgen, im vollſten | halten gemäß den Vorſchriften des Völker⸗ 


Geſaudtſchaften vertreten find, haben Wir 
ununterbrochen in den freundſchaftlichſten 
Beziehungen zu einander geſtanden. Die Be⸗ 
ziehungen wurden noch inniger, als Seine 
Königliche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen 
nach Peking kam und Wir hierbei den Vor⸗ 
zug hatten, Se. Königliche Hoheit häufiger 
empfangen und mit ihm in vertrauter Weile 
verkehren zu können. Leider draugen in⸗ 
zwiſchen, im fünften Monat des vergangenen 
Jahres, die Boxer in Peking ein; aufſtän⸗ 
diſche Soldaten ſchloſſen ſich ihnen an, und 
es kam dahin, daß Eurer Majeſtät Geſandter, 
Freiherr v. Ketteler, ermordet wurde, ein 
Mann, der, ſolauge er ſeinen Poſten in 
Peking bekleidete, die Intereſſen Unſerer 
Länder auf das wärmſte wahrnahm und dem 
wir Uuẽnſere beſondere Anerkennung zollen 
mußten. Wir bedauern auf das tiefſte, daß 
Freiherr v. Ketteler ein jo ſchreckliches Ende 
gefunden hat, umſomehr, als das Gefühl der 
Verantwortung ſchmerzt, nicht in der Lage 
geweſen zu ſein, rechtzeitig ſchützende Maß⸗ 
regeln zu treffen. Aus dem Gefühl Uuſerer 


Der Empfang des Prinzen 
Tſchun 


hat am Mittwoch Mittag im Neuen Palais 
6 in Potsdam ſtattgefunden. Schon vormittags 
hatte der Prinz mit ſeiner Begleitung das 
Mauſoleum in der Friedenskirche beſucht und 

am Sarkophage Kaiſer Friedrichs, ſowie auf 

der Sargplatte, welche die Ruheſtätte der 

Kaiſerin Friedrich deckt, Kränze niedergelegt. 

„Um 12 Uhr fuhr der Prinz in einem 

offenen Zweifpänner, mit einem kaiserlichen 

Jäger auf dem Bock, zuſammen mit dem neuen 


rhr. v. B : Hoi » Sinne des Wortes fern gejtanden hat. Dennoch] rechts und der Sitte ziviliſirter Nationen. » . stlichkeit heraus haben 
1 erg und eine Abtheilung der Gardes 0 ) { A r en.] ſchweren Verantwortlich 0 
du Corps Aufteilung ee hat nach dem ſeit Jahrtauſenden beſtehenden[ Wenn Seine Majeſtät der Kaiſer von China wir befohlen, ein Denkmal an der Stelle 
1 m Muſchelſaal, wo ein Thron errichtet Gebrauche der Kaiſer von China die Schuld] die Regierung Seines großen Reiches fürder⸗[ des Mordes zu errichten, als ein Warn⸗ 


hin ſtreng im Geiſte dieſer Vorſchriften führt, 
wird auch Seine Hoffuung ſich erfüllen, daß 
die trüben Folgen der Wirrſaale des ver⸗ 
gaugenen Jahres überwunden werden und 
zwiſchen Deutſchland und China wieder wie 
früher dauernd friedliche und freundliche Be⸗ 
ziehungen herrſchen, die den beiden Völkern 
und der geſammten menschlichen Ziviliſation 
zum Segen gereichen. Ju dem aufrichtigen 
und eruſten Wunſche, daß dem fo fein möge, 
heiße Ich Eure Kaiſerliche Hoheit willkommen.“ 

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, 
Wirkliche Geheime Rath Frhr. v. Richthofen 
war bei der Audienz zugegen. 

Die Uebertragung der gehaltenen Reden 
ins Deutſche bezw. Chineſiſche erfolgte durch 
den Konſul Freiherrn v. Seckendorff und 
den Kaiſerlich chineſiſchen Generalleutnant 
Nintſchaug. 

Das von Sr. kaiſerlichen Hoheit dem 
Prinzen Tſchun übergebene Handſchreiben 
Seiner Majeſtät des Kaiſers 
von China lantet in deutſcher Ueber⸗ 
tragung, wie folgt: „Der Groß⸗Kaiſer des 
Tatſing⸗Reiches entbietet Seiner Majeſtät 
dem Großen Deutſchen Kaiſer Gruß. Seit⸗ 
dem Unſere Reiche gegenſeitig durch ſtändige 


in der dafür auf Et be be Perſon ge⸗ 
er Hand, i h jenzl nommen. « abe daher den Auftrag, die 
waren e dee en innigften Gefühle des Kaiſers, meines erhabenen 
und die übrigen in Berlin anweſenden Prinzen, Herrn, für Eure Majeſtät bei Ueberreichung 
die anweſenden Hofchargen, der Staatsſekretär dieſes Schreibens zum Ausdruck zu bringen. 
des Auswärtigen Amts Frhr. v. Richthofen, Auch bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und 
die Staatsminiſter und der Miniſter des der ganzen Kaiſerlichen Familie bin ich be⸗ 
königlichen Hauſes, das Hauptquartier, die] auftragt, Dolmetſch dieſer Gefühle des Großen 
Fabinetschefs, die Generale von Berlin im] Kaiſers von China zu ſein und den Wunsch 
unge von kommandirenden Generalen, die auszudrücken, daß Eurer Mojejtät Haus blühe 
Potsdale und Regimentskommandeure von und Geſundheit, Glück und Segen im vollſten 
o enn. Maße genieße. Seine Majeſtät der Kaiſer 
folge er Reichsanz.“ meldet über den Empfang von China hofft, daß die Ereigniſſe des ver⸗ 
haben tien, Se. Majeſtät der Kaſſer und König gangenen Jahres nur eine vorübergehende 
am en beute den 4. d. Mis., mittags 12¼ Uhr, Trübung geweſen find und daß, nachdem das 
u Neuen Palais zu Potsdam den kaiſerlich[ Gewölk nunmehr der Klarheit des Friedens 
Snuellichen Botſchafter in auferordentlicher | gewichen, die Völker Dentſchlands und Chinas 
N — Kaiſerliche Hoheit den Prinzen] ſich gegenſeitig immer beſſer verſtehen und 
udienz a ug von China in bejonderer |ihäben lernen mögen. Dies ift auch mein 

ein Schreiben fangen und aus deſſen Händen aufrichtiger Wunſch.“ 
welchem Se. Maicfigk zunehmen geruht, in Hierauf geruhten Seine Majeſtät der 
in feierlicher W e der Kaiſer von China][Kaiſer und König die nachſtehende Ant⸗ 
g eiſe ſeinem tiefften Bedauern[wort an den Prinzen Tſchun zu richten: 
über die Ermordung des kaſſerlichen Geſandten „Nicht ein heiterer, feſtlicher Anlaß, noch die 
Frhru. v. Ketteler Ausdruck giebt. Erfüllung einer einfachen Höflichkeitspflicht 
h 5 Die von dem Prinzen Tſchun bei haben Eure Kaiſerliche Hoheit zu Mir ge⸗ 
N ieſem Aulaß gehaltene Anrede hatte, ins führt, ſondern ein tieftrauriger und hoch⸗ 
B nn nn nn nnnenneen nn nen member men] 


und als er darin fand, was er geſucht hatte, 
lächelte er leiſe, wie ſiegesbewußt, nahm 
mich in ſeine Arme und küßte mich auf den 
Mund, zärtlich, innig, leidenſchaftlich. 

„Nun biſt Du mein, ganz mein,“ flüſterte 
er, „Du Liebe, Süße, Einzige, alle romautiſche 
Thorheit hat ein Ende, und weder Todte 
noch Lebende ſollen Dich mir wieder rauben. 
Was ich beſitze, das halte ich feſt!“ 

Daß ich in jenem einen überwältigenden 
Augenblick nicht vor Seligkeit ſtarb, iſt mir 
heute noch ein Räthſel. Nur wer ſo heiß 
geliebt, fo ſchwer eutſagt und fo hoffnungslos 
3 { „bereut hat wie ich, iſt imſtande, meine 
| wieder glücklich ſei handeln, dürfte nicht Wonne ganz zu ermeſſen, und auch eine halbe 
* 1 Stunde ſpäter, als Sophie uns endlich auf⸗ 
ſuchte, ſchwebte ich noch in höheren Regionen. 
Jedenfalls ſah ich ſo verklärt aus, daß mein 
Geſicht meines Herzens Freude ſogleich ver⸗ 
rieth, und kaum hatte ſie uns beide erblickt, 
ſo rief ſie auch ſchon mit einem Seufzer der 
Erleichterung: 

„Na, Gottlob, das Experiment iſt geglückt, 
aber in meinem ganzen Leben thue ich ſo 
etwas nicht wieder. Ich habe mich die letz⸗ 
ten Wochen halbtodt geängſtigt! Erſt fürchtete 
ich, aus dem Vortrag werde nichts werden 
— und dann wieder wollteſt Du vorher ab⸗ 
reiſen. Daß ſchließlich noch alles ſo klappte, 
war wirklich ein Wunder.“ 

„Aber Sophie,“ ſagte ich vorwurfsvoll, 
„Du haſt alſo doch — ?“ 

„Ach, Unſinn“, meinte fie, „verrathen habe 
ich dem Doktor nichts, nur dem Zufall ein 
klein wenig nachgeholfen, ſonſt wäre aus der 
ganzen Geſchichte garnichts geworden. Er 


zeichen, daß Verbrechen nicht ungeſühnt 
bleiben dürfen. Weiterhin haben Wir den 
Kaiſerlichen Prinzen Tſchun Tſaifong au der 
Spitze einer Sondergeſandtſchaft nach Deutſch⸗ 
land entſandt mit dieſem Unſerem Hands 
ſchreiben. Prinz Tſchun, Unſer leiblicher 
Bruder, ſoll Eurer Majeſtät verſichern, wie 
ſehr Uns die Vorgänge im verfloſſenen Jahre 
betrübt haben und wie ſehr die Gefühle der 
Reue und der Beſchämung Uns noch beſeelen. 
Eure Majeſtät ſandten aus weiter Ferne 
Ihre Truppen, um den Boxeraufſtand nieder⸗ 
zuwerfen und Frieden zu ſchaffen zum Wohle 
Unſeres Volkes. Wir haben daher dem 
Prinzen Tſchun befohlen, Eurer Majeſtät 
Unſeren Dank für die Förderung des Friedens 
perſönlich auszuſprechen. Wir geben Uns 
der Hoffnung hin, daß Eurer Majeſtät Eut⸗ 
rüſtung den alten freundſchaftlichen Ges 
ſinnungen wieder Raum gegeben hat und 
daß in Zukunft die Beziehungen Unſerer 
Reiche zu einander ſich noch vielſeitiger, 
inniger und ſegensreicher geſtalten mögen 
= bisher. Dieſes iſt Unſere feſte Zuver⸗ 
icht.“ 

Als der Prinz um 12 Uhr am Neuen 
Palais vorfuhr, erwies ihm die dort aufge⸗ 


ar, „empfing der Kaifer, den Marſchallſtab 


Zauber der Zeit. 5 


R 
Oman von G. von Stokmans (Germanis) 
(Nabruck verboten.) 


dachte natürlich, Du wollteſt ihn nicht, und 
Du kounteſt doch nicht zu ihm gehen und 
ſagen: „Es war ein ſchrecklicher Irrthum, 
ich liebe Sie doch.“ Da dachte ich denn: der 
Himmel hat das Seinige gethan, indem er 
ihn heil und geſund zurückkehren ließ, nun 
will ich nur ſchnell das Meinige thun, und 
reiſte mit meinem Himmelslicht nach Berlin. 
Was ich da wollte, wußte ich eigentlich ſelbſt 
nicht, aber dort fand es ſich ganz, wie ich 
mir gedacht hatte. Ich hörte, der Doktor 
habe für einen ſchwindſüchtigen Muſiker einen 
Vortrag gehalten, mein Maun jammerte mir 
ſchon lange von einem halbgelähmten armen 
Lehrer vor, der durchaus ins Bad ſollte, da 
dachte ich halt: in Verlegenheit ſind wir 
beide, vielleicht hilft da eins dem anderen. 
Und richtig: mein Mann ſuchte den Doktor 
auf und bat ihn, hier auf der Durchreiſe 
einen Vortrag zu halten und bei uns zu 
wohnen, ſchilderte das Elend ſeines kranken 
Schützlings und erhielt wirklich das erſehnte 
Verſprechen. — Dann, bei einer zufälligen 
Begegnung im Hotel, benutzte ich die Gelegen⸗ 
heit, um dem Doktor zu danken, und ſo 
machte ſich ſchließlich alles von ſelbſt!“ 
„Und von meinem Hierſein, Sophie?“ 
„Sagte ich natürlich kein Wort, — er 
wäre am Eude ſonſt nicht gekommen. Nun 
aber ſcheint ja alles in Ordnung zu ſein und 
das habe ich garnicht anders erwartet, — 
das mußte ſo kommen — — wenn es mir 
nur gelang, eine Begegnung herbeizuführen!“ 
Nun, der Vortrag wurde gehalten und 
gefiel ungemein, aber nach der Schweiz reiſte 
mein Verlobter nicht, und auch meine Bade⸗ 


kur wurde vorläufig aufgegeben. Unter den 
Himmelslichtern war großer Jubel, und Roth⸗ x 
traut, der Schelm, telegraphirte auf unſere 2 
Anzeige hin: „Bravo, — endlich! Ich darf { 
doch zur Hochzeit kommen?“ s 

Auch von Lori, Dora Schulz und anderen 
Freunden und Verwandten trafen die herz⸗ 
lichſten Glückwünſche ein, nur die Familie 
Hellborg⸗Rabenau ſchmollt und grollt weiter 
und findet es wahrſcheinlich höchſt tadelus⸗ 
werth, daß ich mir erlaube, auf eigene Hand 
glücklich zu ſein. Aber das alles ſtört mich 
nicht mehr! An meiner Liebe, meinem theuren 
Herbert, habe ich einen feſten Halt, tiefer 
Frieden und vollſte Harmonie herrſchen jetzt 
in meiner Seele, und mein künftiges Heim 
an den ſchönen Ufern des Nils iſt jo weit 
von der Heimat entfernt, daß ich allen 
kleinen Tücken und Verdrießlichkeiten für 
immer entrückt bin. 

So hat Sophies Prophezeiung ſich denn 
wirklich erfüllt und der Zanber der Zeit auch 
an mir feine ſegeusreiche Wirkung gethan. 
Ich habe viel gelitten, aber auch viel erfahren, 
viel gelernt, und ſelbſt die ſcheinbar verlorenen 
letzten zwei Jahre kann ich kaum noch bekla⸗ 
gen, deun ehe ich nicht zu innerer Ruhe und 
Klarheit gelangt war, konnte ich mein Glück 
nicht voll erfaſſen, nicht ganz verſtehen. Freien 
und dankbaren Herzens ſtehe ich nun an dem 
Grabe meines Mannes, als an einer thenren 
und geheiligten Stätte, und wenn es dem 
Verſtorbenen vergönnt iſt, unſer Glück zu 
ſchauen, ſo wird er ſich deſſelben ſicher freuen 
und mich und den Erwählten liebreich ſegnen. — 


Schluß. 
aan alſo, weshalb denn die häßliche 
Wort dle, weshalb die böſe Unwahrheit in 
käuſ. ‚eu Blick? Sie hat mich bitter ent⸗ 
an ein und namenlosggequält. Ich glaubte 
ſten Gefühlen Spiel mit meinen heilig⸗ 

N 1 1d Y 
l mecks verließ. deckte, als 


5 0 habe ſo gelitten —“ 
8 ieh, Thea ?* 
ganz etzt?“ ich lächelte, „uun jetzt denke i 
nün igeders darüber, ſo viel ruhiger u 
„Win klarer —* 5 
Sie D 5 ?* ſagte er „und deshalb wollen 
ein, "in werden?“ 
— u Vicht eigentlich deshalb, ſondern 


ſehr heiß ißt ie nicht, daß dieſer Plat bier 
Raus eigenthimifragte er plötzlich, in einem 
lieber in den gen Ton, „wollen wir nicht 
wir daun eintrat übgang gehen?“ Und als 
zung, die uus Br die lichtgrüne Dämme⸗ 
Dieiligtbum umfing ſchiend tranlich wie ein 


in dl uur einmal 
Nee 3 . 
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ſtellte Kompagnie keinerlei Honneuv, ſtand 
vielmehr, wie ein Lokalblatt meldet, unter 
„Rührt euch“, ohne den Prinzen zu beachten. 
Ebenſowenig grüßten die Offiziere. 

Der Kaiſer trug zum Empfang den weißen 
Koller des Gardes du Korps, mit den Ab⸗ 
zeichen tiefer Trauer, auf dem Haupt den 
Stahlhelm. Ein Lokalblatt meldet: Der 
Kaiſer war ernſt, faſt ſtreng. Als der 
Sühneprinz den Saal belrat, winkte ihm der 
Kaiſer, der ſich nicht erhob, kurz mit der 
Hand. Der Prinz näherte ſich ununmehr 
unter tiefer, nach der „Poſt“ unter drei⸗ 
maliger, nach dem „Lok.⸗Anz.“ unter nenn⸗ 
maliger Verbeugung dem Thron und verlas 
darauf in chineſiſcher Sprache nicht ohne An⸗ 
zeichen innerer Erregung den Brief ſeines 
Bruders des Kaiſers von China. Dieſes 
Schreiben iſt auf gelber Seide geſchrieben 
und ebenſo eingebunden. Kaiſer Wilhelm 
verlas die Autwort, wie es heißt, mit energi⸗ 
ſcher Stimme. Beſonderen Nachdruck legte 
er auf das Wort „ziviliſirt“, als er von den 
unerhörten Verbrechen unter ziviliſirten Völkern 
ſprach. Während des ganzen Empfanges 
blieb der Kaiſer ſitzen. Rückwärts ſchreitend 
unter dreimaliger Verbengung verließ der 
Sühneprinz den Saal. 

Von nun an wurde er als Prinz be⸗ 
handelt. Während des Empfangs hatte auf 
der Terraſſe vor dem Neuen Palais eine 
Ehrenkompagnie des Lehr⸗Jufanteriebataillons 
mit Fahne und Muſik ſich aufgeſtellt und zur 
Seite war eine Schwadron der Leib-Garde- 
Huſaren aufgeritten. Als der Prinz aus dem 
Palais heraustrat, präſentirte die Ehren⸗ 
kompagnie und die Muſik intonirte den 
Präſentirmarſch. Der Prinz, von General⸗ 
major v. Höpfner begleitet, ſchritt die Front 
der beiden Truppenabtheilungen ab, indem 
er nach chineſiſcher Art mit gefalteten Händen 
ſalutirte. Eskortirt von einer Schwadron 
Leibgarde⸗Huſaren wurde der Prinz auf dem⸗ 
ſelben Wege wie vorher in ſeine Wohnung 
geleitet. Hierauf unternahm der Prinz eine 
Spazierfahrt durch den Park von Sanssouci 
und durch die Stadt Potsdam. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr ſtattete der Kaiſer dem Prinzen 
in der Orangerie einen Beſuch ab. Der 
„Lok.⸗Anz.“ will wiſſen, daß der Kaiſer im 
Laufe des Tages mit dem Prinzen auch eine 
Dampferpartie von der Matroſenſtation aus 
unternehmen wollte. Am Donnerſtag ſei 
der Prinz vom Kaiſer zur Frühſtückstafel ge⸗ 
laden und werde vorher der Kaiſerin vorge⸗ 
ſtellt werden. „Das „Tagebl.“ will wiſſen, 
daß die ganze Geſaudtſchaft mit dem Prinzen 
im at des Mittwoch nach Berlin kommen 
wolle. 


Politiſche Tagesſchan. 

Aus Dresden wird der „Köln. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Die ſächſiſche Regierung iſt ſeit 
einer Reihe von Jahren beſtrebt, wenigſtens 
für einen Theil ihrer Beamten die 
Wohnungsfrage zu löſen. Seit Ende 
1892 ſind zu dieſem Zweck von den Land⸗ 
ſtänden fünf Millionen Mark zur Verfügung 
geſtellt worden. Bis Eude des vorigen 
Jahres wurden etwa 600 derartige Wohnungen 
nen geſchaffen, eine erhebliche Zahl anderer 
befindet ſich noch im Bau oder in Vorbe⸗ 
reitung. Bei dieſen Wohnungen iſt das 
Kaſernen-Syſtem meiſtens vermieden, und 
ſtets ſind die Wohnungen ſo gelegt, daß die 
einzelnen Inhaber ſich möglichſt wenig be⸗ 
läſtigen. Natürlich wurden bei den Wohnungen 
alle Erforderniſſe der Geſundheit beobachtet. 
Sie ſind geräumig, gut ausgeſtattet, vielfach 
iſt auch für Badezimmer und Gärtchen 
Sorge getragen. Die Miethspreiſe ſind im 
Vergleich zu den ortsüblichen Miethen niedrig, 
doch verzinſt fich das augelegte Kapital mit 
durchſchnittlich 3,9 v. H. Abgeſehen von 
dieſen Wohnungen gab es Ende 1900 in den 
der Staatsbahn zugehörigen Gebäuden noch 
4250 andere, von denen 3103 Dienſtwohuungen, 
die übrigen an Unterbeamte und Arbeiter 
billig vermiethet waren. f 

Ueber die Ziele der macedonijchen 
Bewegung bringt die „Köln. Ztg.“ eine 
fenfationelle Enthüllung. Das Blatt gelangte 
in den Beſitz eines Entwurfes, der 1898 in 
Sofia von acht arnantiſchen Führern und 
ebenſoviel macedoniſch-bulgariſchen Häupt⸗ 
lingen unterzeichnet wurde und der die bis⸗ 
her nicht veröffentlichte politiſche Grundlage 
der Beſtrebungen der macedoniſch⸗bulgariſchen 
Vereine bildet. Danach wird die Auftheilung 
der weſtlichen europäiſchen Provinzen der 
Türkei in zwei große autonome Provinzen, 
Albanien und Macedonien, geplant. Albanien 
erhält Elbaſſan, Macedonien Saloniki zur 
Hauptſtadt. Die Generalgouverneure beider 
Provinzen ſollen vom Sultan mit Zuſtimmung 
der Mächte auf je fünf Jahre ernannt werden. 
Für Macedonien wird Prinz Franz Joſef 
Battenberg als Generalgonverneur vorge— 
ſchlagen. Die einzelnen Verwaltungszweige 


ſollen ähnlich wie früher in Oſtrumelien ein⸗ 
gerichtet werden. Inzwiſchen wurde durch 
den türkiſchen Konſul in Sofia dem Sultan 
ſtenntniß von jenem Programm gegeben, der 


alsbald zwei Adjutanten nach Albanien eut— 
ſandte. — Nach einer bei der Pforte einge⸗ 
laufenen Meldung find auf einem italienischen 
von Brindiſi angekommenen Dampfer 12000 
Gewehre mit reichlicher Munition in der 
Nähe des Hafens von Durazzo an der 
albaniſchen Küſte angekommen und den Chefs 
der Albanejen übergeben worden. Die türki⸗ 
ſchen Lokalbehörden wurden durch eine falſche 
Ladedeklaration irregeführt. 

Der Stahlarbeiterausſtand in den Ver⸗ 
einigten Staaten iſt zwar uoch nicht 
beendet, er verliert aber immer mehr an 
Boden. Am Dienſtag hat, wie die „Times“ 
aus New⸗Nork meldet, eine noch größere Zahl 
von Arbeitern als bisher an verſchiedenen 
Plätzen die Arbeit wieder aufgenommen. 

Der Khedive iſt am Dienſtag Abend 
von Paris nach Konſtantinopel abgereiſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. September 1901. 

— Der Kaiſer, die Kaiſerin, ſowie der 
Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich werden 
am Freitag Vormittag das Neue Palais ver- 
laſſen und mit glänzendem Gefolge mittels 
Sonderzuges die Reiſe nach Oſtpreußen an⸗ 
treten. Die Ankunft in Königsberg i. P. 
iſt auf Freitag Abends 7 Uhr augeſetzt. 

— Auf einem kürzlich in Koblenz abge⸗ 
haltenen Schneidertag der Rheinprovinz wurde 
angeregt, eine Genoſſeuſchaft zum gemein⸗ 
ſamen Bezug von Stoffen, Kleiderzuthaten 
u. ſ. w. zu gründen. Dieſe Anregung wurde 
nunmehr verwirklicht; es haben ſich 22 
Schneidermeiſter vereinigt. 

— Die Ruhr tritt nach der „Lothr. Ztg.“ 
unter der Metzer Garniſon recht empfindlich 
auf. So zählt ein einziges Bataillon der 
174 er zur Zeit nicht weniger als 110 dienſt⸗ 
unfähige Dysenterie⸗Patienten. 

— Den Vorſchlägen des Hafenamts in 
Dover hat nach dem Londoner „Daily Tele⸗ 
graph“ die Hamburg⸗Amerikalinie zugeſtimmt. 
Sie will ihre Dampfer von Oktober, nach 
anderen Nachrichten von Aufang nächſten 
Jahres an in Dover anlegen laſſen. 

Breslan, 4. September. Dem Verbands⸗ 
tage des Dentſch-Oeſterreichiech⸗Ungariſchen 
Binnenſchifffahrts-Verbandes find von Se. 
Majeſtät dem deutſchen Kaiſer, dem Kaiſer 
von Oeſterreich, dem Prinzregenten von Bayern 
und dem Prinzen Ludwig von Bayern auf 
die an dieſelben gerichteten Huldigungstele⸗ 
gramme huldvolle Dankdepeſchen zugegangen. 
Der nächſte Verbandstag findet 1903 in 
Mannheim ſtatt. 

Bremerhaven, 4. September. Mit dem 
Dampfer des „Norddeutſchen Lloyd“ „Bayern“ 
trafen, von Oſtaſien kommend, der Stab der 
2. Infanterie-Brigade, die Kompagnie des 
4. Infanterie⸗Regiments, im Ganzen 9 Offi⸗ 
ziere und 300 Mann, hier ein. 

Nenwied, 4. September. Die Königin 
von Rumänien iſt heute Mittag kurz nach 
ein Uhr hier eingetroffen und hat ſich 
alsbald nach Schloß Segenhaus begeben. 

Stuttgart, 4. September. Unter großer 
Theilnahme der geſammten Bevölkerung 
wurde heute Nachmittag Prinz Herrmann 
von Sachſen⸗Weimar in der Familiengruft 
auf dem Pragfriedhof beigeſetzt. Der König, 
die übrigen Mitglieder des königlichen Hauſes 
ſowie der Großherzog von Sachſen⸗Weimar 
wohnten der Feier bei. Zahlreiche Krieger⸗ 
vereine bildeten Spalier. Stadtdekan Braun 
hielt die Predigt. 

Kaiſerslautern, 4. September. Der hier 
tagende 21. deutſche Proteſtantentag wählte 
zum Vorſitzenden Dr. Hugo Krueß⸗ Hannover 
und den Seminardirektor Dr. Andrea⸗Kaiſers⸗ 
lautern. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. 

Saßnitz, 4. September, 9 Uhr abends. Die 
Herbſtübungsflotte ankert jetzt auf der hieſigen 
Rhede. 


Ausland. 

Wien, 3. September. Der Verwaltungs- 
rath der Oeſterreichiſchen Stuckertwerke be⸗ 
ſchloß, der Geueralverſammlung die Verthei⸗ 
lung einer Dividende von 7% nach reichli⸗ 
chen Abſchreibungen vorzuſchlagen, und dem 
aus den im Bane begriffenen ſtädtiſche Elek⸗ 
tätswerken reſultirenden Nutzen in die Bilanz 
nicht einſtellen. 

Wien, 4. September. Der Khedive 
Abbas II. iſt mit Gefolge aus Paris hier 
eingetroffen. 

Petersburg, 4. September. Die Regierung 
hat die Einrichtung von Börſen in Windan 
und Perm genehmigt. Die Satzungen dieſer 
Börſen ſind ſoeben amtlich veröffentlich worden. 
— — — —[ .. m— ut: 


Der Krieg in Südafrika. 


Eine nene Schlappe haben die Eugländer im 
Südweſten der Kapkolonie erlitten, wo Buren⸗ 
kommaudos unter Scheepers Führung fleißig thätig 
1 dem Feinde im eigenen Lande Abbruch 
u thun. 5 
: Wie ſchon berichtet, haben die Buren bei Oudts⸗ 
hoorn eine britiſche Patrouille abgefangen. — Um 
die engliſchen Streitkräfte in jener Gegend muß 
es miſerabel beſtellt jein, Erſt kürzlich haben die 
Buren an derſelben Stelle ein engliſches Huſaren ⸗ 


vegiment übel zugerichtet. Jutereſſaut iſt, daß 
die Buren engliſche Gefangene den Neutralitätseid 


gegen fie durch die Ausſicht auf Exekntirtwerden 
zu 4 9 Lutſch 

e Transvaal-Eutſchädigungskommiſſion wies 
am Dienſtag die von einer ia ag 
Helene Miller, geſtellten Erſatzanſprüche für den 
Berluft einer Dokumente und Geld enthaltenden 
Kaſſette mit dem Bemerken zurück, daß die Kom⸗ 
miſſion in Johannesburg über die Angelegenheit 


eutſcheiden werde. — Welcher „Tommh Atkins“ 7.50 Mk 


mag wohl dieſe Kaſſette als Kriegsbeute haben 
. N 

ord Kitchener telegraphirt aus Prätoria 5 
dem 4. September: General French berichtet, der 
Feind ſei in nordöſtlicher Richtung in den Frans⸗ 
keidiſtrikt hinuntergezogen. Oberſt Monro bewache 


die Gebirgspäſſe, während die Oberſten Scobell 1 


und Doran die Verfolgung aufgenommen hätten. 
Lotter ſtehe weſtlich von Cradock und ziehe nach 
Weſten, im Rücken ſtehe Theron nahe bei Oudts⸗ 
hoorn, ebenfalls auf dem Marſch nach Weiten, 
verfolgt von Oberſt Kavanagh. Scheepers rückte 
am 2. d. Mts. auf Montagn, ftellte ſich den eng⸗ 
liſchen Truppen aber nicht, ſondern wandte ſich 
nach Norden. General Wyndham jagt den Kom⸗ 
maudauten Smit ſüdlich von Faſerburg vor ſich 
her. Die übrigen Burenabtheilungen liegen in 
den Schluchten der Gebirge zerſtreut. Etwa 60 
Buren haben am 20. Anguſt bei Bethuli den 
Oranje, von Norden kommend, überſchritten und 
ſich einem kleinen ſüdlich von Ladygreh ſtehenden 
Burenkommando augeſchloſſen. An allen übrigen 
Stellen iſt der Fluß vom Feind auf beiden Ufern 
geſänbert und wird eifrig bewacht. 


Provinzialnachrichten. 


r Culm, 4. September. (Zuckerfabrik Unislaw.) 
In der geſtern ſtattgehabten Generalperſammlung 
der Aktionäre der Zuckerfabrik Unislaw wurde 
beſchloſſen, den vorhandenen Bruttoreingewinn 
von 161 660,97 Mk. wie folgt zu vertheilen: zu 
Abſchreibungen 57 134.65 Mk. 5 Proz. Dividende 
21840 Mk. 8 ¼ Proz. Superdividende 36516 Mk. 
6¼ Pf. Nachzahlung pro Zentner Rüben 56 988,71 
Mark und für den Reſervefonds 9541,61 Mk. 

Graudenz, 4. September. (Elektriſche Straßen⸗ 
bahn in Grandenz.) Im Monat Auguſt ift die 
Straßenbahn zum erſten Mal in einem Monat 
von mehr als 100000 Perſonen benutzt worden. 
An Fahrgeldern find 10144 Mk. eingegangen. 

Strasburg, 2. September. (Verſchledenes.) Das 
am Sonnabend an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege 
der Zwangsverſteigerung verkaufte Rittergut Ig⸗ 
liczysna, bisher der Frau Wichert gehörig, iſt für 
185 000 Mark von dem Schlächtermeiſter Deuſel 
aus Graudeuz, der eingetragener Glänbiger war, 
erſtanden. — Die Rehhübnerjagd iſt in dieſem 
Jahre hier ſehr ungünſtig; dieſes wohlſchmeckende 
Wild iſt daher ſchwer zu bekommen. Von der 
Haſenjagd verſpricht man ſich ebenfalls nicht viel. 
— Auf dem Rittergut B. im hieſigen Kreiſe 
herrſcht ſeit über 6 Wochen unter den Inſtleuten 
der Typhus. geh Perſonen liegen bereits dar⸗ 
nieder, ohne daß bisher der Arzt zugezogen wurde. 
Ja endlich hat man ſich dazu entſchloſſen. — 

as von dem hieſigen Kreise gelieferte Sagtge⸗ 
3 A: in dieſen Tagen hier zur Vertheilung 
gelangt. 


Miefenburg, 3. September. 
Heute Nachmittag bezugen in Ainferem Stühlen 


folgende Truppentheile Quartiere: zwei Batterien 
des Feldartillerie⸗Regiments Nr. 71, der Stab der 
70. Infanterie⸗Brigade, der Regimentsſtab, ſowie 
das 1. und 2. Bataillon des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 21 und eine halbe Eskadron Grenadiere zn 
Pferde. Im ganzen waren hier eingquartirt etwa 
4100 Maun und 200 Pferde. 
Marienburg, 2. September. (Ueber den weite⸗ 
ren Ausban der Marienburg) 
„E. Ztg.“: Die Feſtlichkeiten in der Marienburg 
ſind zwar infolge des Todesfalles der Kaiſerin 
Friedrich 2 2 8 worden, aber auf den Beſuch 
des Kaiſers darf doch auch in dieſem Herbſt ge⸗ 
rechnet werden. Der Kaiſer hat noch immer, wenn 
er in unſerem Oſten war, Zeit für einen kürzeren 
Aufenthalt in Marienburg gefunden, und jo wird 
es auch diesmal ſein. Nur das Wann? iſt noch 
unbeſtimmt. Wahrſcheinlich iſt der Kaiſer erſt 
anf der Rückreiſe von Rominten nach Berlin zu 
erwarten. Andererſeits nimmt man an, daß der 
Kaiſer die fremdländiſchen Offiziere nach Marien⸗ 
burg führen wird. — Im Schloſſe wird, nachdem 
die Gaſtkammern fertiggeſtellt ſind und der große 
Remter ein 1%, Meter höheres und ebenſoviel 
ſteileres neues Dach erhalten hat, gegenwärtig am 
Dache des Hochmeiſterpalaſtes gearbeitet. Die 
Ringmanern und der Wehrgang, ſowie ein Stück 
Giebel bedürfen daſelbſt der Ernenerung. Ferner 
werden zur Zeit die alten, mit den verſchiedenen 
Städtewappen verſehenen Fenſter im großen 
Remter ausgebrochen. Die Fenſter ſollen ſämmt⸗ 
lich durch neue erſetzt werden, ähnlich den im 
Rapiteliaal befindlichen uud den in Hannover ffir 
die Gaſtkammern hergeſtellten Fenſtern. Die gegen⸗ 
über dem Friedrichsdenkmal unter ſchattinen Bäu⸗ 
men am Nliederſchloſſe im Hinterhalt verſteckt 
liegende St. Lorenzkapelle wird, nachdem fie äußer⸗ 


lich den Ritterzeiten angepaßt iſt, gegenwärtig im dit 


Junern in Stand geſetzt; auch hier ſoll der ur⸗ 
ſprüngliche Zuſtand wieder hergeſtellt werden. Das 
von Herrn Profeſſor Behrend in Berlin für die 
Schloßkirche hergeſtellte Lettuergitter winde nach 
dem es ſeinen Platz eingenommen hat. kürzlich an 
Ort und Stelle von ſeinem Schöpfer der Schloß⸗ 
banverwaltung übergeben. Das Gitter koſtet die 
Kleinigkeit von etwa 80000 Mark. Die von der 
Orgelfabrit in Fraukfurt a O, in der Schloßkirche 
über dem Männerchor aufgeſtellte Orgel iſt ein 
Kunſtwerk. Die Orgel wurde dieſer Tage durch 
den Domorganiſten Schilling⸗Oſthauſen ans Ma⸗ 
rienwerder geprüft und gleichfalls von der Schloß⸗ 
bauverwaltung übernommen. Zum erſten Male 
(denn früher gab es in der Schloßkirche keine 
Orgel) ertönten in der Schloßkirche Orgeltöne. In 
kürze wird mit der Erneuerung des Nordfliigels 
des Schloſſes, wo früher das Landrathamt, das 
Bezirkskommando und verſchiedene andere Bureaus 
untergebracht waren, begonnen werden. Dieſe 
Arbeiten werden längere Zeit in Anſpruch nehmen, 
ie von der Urſprünglichkeit beſeitigt 
worden iſt. 

Tiegenhof, 1. September. (Die Kleinbahnſtrecke 
Tiegenhof⸗ Schöneberg) mit den Halteſtellen Tiegen⸗ 
felde, Meierei, Tiege, Ladekopp und Schönſee ſoll 
zum 1. Oktober eröffnet werden. Auf der Strecke 
werden in jeder Richtung zwei Züge verkehren, 
aus Tiegenhof 7.50 und 2.15, aus Schöneberg 9.10 


48 d 
und 7.36. Die Fahrzeit zwiſchen Tiegenhof und ! Zahlung nicht 


chreibt man der 


Schöneberg beträgt eine Stunde. 


10 „bet a \ Züge 
ſchwören laſſen, um ihnen das nochmalige Kämpfen bahn pos und id en 


Die 
ahnzüge von und nach Lieſſau beziehungsweiſe 
Dirſchau an. 

Schlochau, 3. September. (Vertheilung von 
Saatroggen.) Am Sonnabend hat auch hier die 
Vertheilung von Saatroggen an nothleidende Land⸗ 
wirthe ſtattgefunden. Den Empfäugern iſt das 
Saatgut mit 8,50 Mk. für den Zentuer berechnet 
worden, während bei direktem Einkauf von Pro⸗ 
duzenten und Händlern beſte Saatwgare für nur 

350 Mk. und billiger zu bekommen iſt. Maucher 

Betheiligte fragt ſich: Wo bleibt das Mehr von 
1 ME, für den Zentner? Soll dieſe Summe, wel⸗ 
che für unſeren Kreis die Höhe von ungefähr 
15 000 Mk. erreichen würde, zum Ausgleich et⸗ 
waiger Verluſte bei der Rückzahlung der geſtun⸗ 
deten Beträge dienen, weil zu befürchten iſt, die 
> Proz. à fonds perdu würden für dieſen Zweck 
nicht ausreichen? Oder wird den Lieferanten ihre 
Ju diesem d. a 1 
5 leſen e wilrde die ſtaatliche e uicht 
5 ö nothleidenden Landwirthen 4 Gute 
ommen. 

Neuſtadt, 3. September. (Herlegung eines 
Seminars und einer Praäparauß hr Ganz 
unerwartet iſt unſerer Stadt abermals von der 
Regierung das Anerbieten gemacht worden, ein 
Seminar, verbunden mit einer Präparandenanſtalt, 
hierher zu legen, Die Eröffunng der Auſtalt iſt 
bereits zum 1. April 1902 gedacht. Der Magiſtrat 
hat geſtern ſich mit der Frage beſchäftigt und es 
kommt dieſelbe in der Sitzung der Stedtberbrdneten 
am Donnerſtag zur Vorlage. 

Danzig, 4. September. (Zu den Kaiſertagen.) 
Prinz Friedrich Leopold von Preußen trifft heute 
Abend 6 Uhr in Langfuhr ein. Der Prinz hat ſich 
jeden offiziellen Empfang ſowie den üblichen mili⸗ 
litäriſchen Doppelpoſten verbeten. — Das Tor ⸗ 
pedo⸗Diviſionsboot des Kaiſers, „Sleipuer“, trifft 
bereits morgen zur Uebernahme von Kohlen an 
der hieſigen kaiſerlichen Werft ein und das Pan⸗ 
zerſchiff „Kaiſer Wilhelm IL“, an deſſen Bord ſich 
bekauntlich der Kaiſer während der Flottenmanöver 
befinden wird, trifft Sonnabend Abend auf der 
Rhede ein und nimmt am Sonntag früg Kohlen 
ein. — Das 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1 iſt 
im Laufe des heutigen vormittags mittelſt mehrerer 
e ee in ſeine Garniſon in Strieß zuriſckge⸗ 

rt. 

Danzig, 4. September. (Verſchiedenes.) Die 
Stadtverordnetenverſammlung hat geſtern ge⸗ 
nehmigt, daß für unſere Volksſchulen Schulärzte 
angenommen werden, deren Thätigkeit durch eine 
vom Magiſtrat mit Zuſtimmung der Schuldevn⸗ 
tation zu erlaſſende Dienſtanweiſung zu regeln iſt⸗ 
Das Schularzt⸗Houorar ſoll für je 5 Klaſſen bezw. 
angefangene 5 Klaſſen pro Jahr 75 Mk, mindeſtens 
aber 225 Mk. betragen. Dabei ſoll es keinen 
Unterſchied machen, ob in die dem einzelnen Arzte 
überwieſene Klaſſenzahl eine oder mehrere Schulen 
fallen. Bei Fahrten in die Vororte werden die 
thatſächlich aufgewendeten Koſten für Eiſenbahn⸗ 
und Dampfbootiahrt vergütet. Vorexſt wurden 
für dieſen Zweck 2500 Mk. bereitgeſtellt. — Der 
Lehrer Georg Brandſtäter in Danzig iſt zum 
zweiten Orgauiſten und zum Muſikdirektor an der 
St. Johanniskirche in 9 ernannt worden. — 
Die weſtpreußiſche landwirthſchaftliche Berufsge⸗ 
noſſenſchaft hielt heute — in Danzig unter 
dem Vorſitz des Gebeimratgz D hu⸗Dirſchau eine 


u er Einfübrung 
asım a um er eine ſtärkere Vermehrung des 


Reſervefonds Berathungen gepflogen wurden. — 
Bei dem in vergangener Woche in Frankfurt a. O. 
veranſtalteten Wettſchwimmen iſt der 21 jährige 
Sohn Johannes des biefigen Buchbindermeiſters 
Fliege von einem Herzſchlag betroffen worden und 
3 8 Septemb (Die wenprendliche 
»Eylau, 3. September. e weſtpren 

Milionefsufereun hat heute ihren Einzug bei uns 

ehalten. Immer mehr wird von Jahr zu Jahr 
unſere aufblühende Stadt von Vereinen und Wer 
bänden zum Feſtort gewählt. Es das erſte 
Mal, daß wir die weſtpr. Miſſtonskonferenz bei 
uns begrüßen können. Die evangeliſche Gemeinde 
thut es mit Freunden. Die Konferenz iſt in⸗ 
folge Anregung Dee Herrn Superintendenten 
Kähler⸗Neuteich nach dem Vorbilde der in den 
meiſten anderen Provinzen ſeit langem beſtehen⸗ 
den Miſſionskouferenzen im Jahre 1893 begründet 
worden. Von da an iſt die Konferenz jahraus 
jahrein unter der Leitung ihres Vorſttzenden. 
Herrn Pfarrer Collin⸗Güttland, mit ihren Jahres⸗ 
feſten in der Provinz Weſipreußen umhergezogen. 
Sie tagte bisher in Grandenz, in Konitz, in 
Elbing, in Pr.⸗Stargard, in Strasburg, in Nen⸗ 
ſtadt und in Pr.⸗Friedland. 

Fiſchhauſen, 1. September. (Die Unſitte der 
Kinder,) alles mögliche in den Mund zu nehmen, 
hat in einer Beſitzerfamilie zu K. einen betrüben⸗ 
den Unglücksfall gezeitigt. 8 kleine Töchterchen 
hatte eine Steckuadel in den Mund genommen 
und kam dann zu Fall, wobei die Nadel ſo tief in 
die Zunge hineindraug, daß ſie erſt von dem ſchlen⸗ 
nigſt biuzugerufenen Arzt entfernt werden konnte. 
Das Kind hat dadurch eine room erlitten, 
ſodaß es kein Wort verſtändlich hervorzubringen 
vermag, eine 8 die nach Anſicht des Arztes 
überhaupt nicht mehr völlig zu beſeitigen ſein 


rfte. 
Zempelburg, 3. September. (Selbſtmord. Un⸗ 
all.) Die Rentenempfäugerin Bethke ertränkte 
ch heute im See. Die Lebensmüde verſuchte 
chon vor einigen Tagen ſich durch einen Schnitt 
in den Hals zu tödten, wurde aber daran von 
ihrem Sohne gehindert. Familienzwiſtiakeiten 
haben die alte Frau in den Tod getrieben. — 
Geſtern ſtürzte der Schulknabe v. Jakubowski ſo 
unglücklich von einem Scheunenboden auf die 
Tenne, daß er lebensgefährlich verletzt nach Haufe 
gebracht wurde. 

Gumbinnen, 4. September. (Zum Mordprozeß 
Kroſigk.) Wie der „Nat.⸗Ztg.“ von hier gemeldet 
wird, befindet ſich Sergeant Hickel, deſſen bevor⸗ 
ſtehende Wiederverhaftung mehrere Blätter ange⸗ 
kündigt hatten, auf freiem Fuße. Er hat Urlaub 
bis zum 1. Oktober und zugleich das Recht er⸗ 
halten, Zivilkleidung zu tragen. Auch der alte 
Marten hat Urlaub bis zum 1. Oktober erhalten 
und iſt nicht ins Manöver gegangen. Er iſt nach 
dem Todesurtheil gegen feinen Sohn faſt völlig 
Saen geworden und ſitzt immer auf dem 
Sopha. 

Königsberg, 3. September. (Die Fonigg8 0h 
Cranzer Eiſenbahn) hat im Betriebsjahre 190001 
420 090 Perſonen (i. V. 402 674) befördert und DA 
fiir 239 732 Mk. (i. V. 248 407 Mk.) eingenammaf 
Die geſammten Betriebseinnahmen ſtellen ſich a ur 
Mk., die Ausgaben auf 191 960 ME. 9975 
fixirter Tantiemen werden 


= 


w 


200 Mer Za ahl der n leb Bert ſind 
4 Di . i ) { eklagen find.“ ; 
%%% Bela; a Hirn, Br . . | 
ſaren i aft berei r her rin . 2 z | 
Songfuher but ner. dien Ausschmückung des — Der Ful 100 einem Muſeum Übergeben] in dem amtlichen Anzeiger an die Worjchriften [empfing heute Mittag den Prinzen Tſchun. 


— (Lom Holzmarkt.) Aus Warſchau wird bezirks vom 12. November 1891, welcher wie folgt meldet: Der Prokuriſt des A. Schaffhanſen⸗ 


ſchen Baukvereins, Leiſt, hat ſich geſtern in 
ſtoßenden Fußweg nebſt Rinnſtein und, ſoweit den Bureauräumen des Bankvereins erſchoſſen. 


nicht aufgeklärt. 
Potsdam, 5. September. Prinz Tſchun 


Die Reinigungs verpflichtung erſtreckt ſich auch auf Gefechts⸗Exerzieren des 1. Garde⸗Regiments 
ß die Verkaufsausſichten nur gering diejenigen Straßen, welche nicht gepflaſtert auf dem Bornftedterfelde bei. Dem Gefechts⸗ 


Exerzieren folgte ein Parademarſch. Prinz 


Eitel Friedrich wohnte ebenfalls dem Exer⸗ 
zieren bei. 


e 
— Gerichtung eines Waiſenhauſes iſt bis jetzt erwartet mau bedeutendere Bufubren von Ban 


Unſere 
h 


Oct F Ar aus unſerem Gebiet folgende Poſten nach Preußen] den Rand der Fahrſtraße zuſammenzubringen und 
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| eue die Abſicht, der Stadt zu dem obigen Zwecke der Straßenbeleuchtung.) Unſer Gasan⸗ 


ie S . vermachen. 5 
len, fo et inn Kenan, er feine Frau] laternen eine Verbeſſerung erfunden. An Stelle] gebracht würde. Man ſehe ſich nur einmal die ſchiffs getroffen bei der Gelegenheit eines Durch⸗ 
überleben ſollte. Das iſt unn aber nicht der Fall] der bisher üblichen langen und dünnen Glas⸗ 


\ macht. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 5. September 1901. 


ber bis 12. Oktober. Sein Vertreter iſt für die 
Beit dez Ba Herr Gewerbeinſpektor Olszewski 


> (Militäriiches.) Das von Danzig bier- 
ber i . ı brennen brauchen. 
im Eng 2 17 2. Bataillon des Infanterie⸗Re⸗] mehr (Som mer . In Geſtern Abend für ſolches Thun wird von den Bewohnern der wurden getödtet, 5 ſchwer verletzt und eine wird 


ing zum Benefiz für F 
uſtſpiel i e Vetter verſteckt in allen Ecken“ von] durch gute Straßen und Beleuchtung kann Mocker, Santander, 4. September. Das deutſche 
iſt hier eingetroffen. 


wie es doch allgemein gewünſcht wird, gehoben Schulſchiff „Moltke“ . 
Zu Ehren der Beſatzung find eine Reihe 
von Feſtlichkeiten in Ausſicht genommen. 


London, 4. September. Reuters Burean 
meldet aus Berberton vom 31. Auguſt, die | 


Weiſe ſtatt. — Zu einer 14 tägigen Uebung beim Schluß im letzten Akt durch die ſich ordentlich 
biefigen Garniſonlazareth find heute die Sanitäts⸗ 


zündet und einen zweiten Zug, der dem erſten 
zu Hilfe kam, ebenfalls zum Eutgleiſen ge⸗ 
bracht. Verletzt wurde niemand. 

Petersburg, 5. September. An dem 
Flottenmanöver bei Danzig wird auch der 
Generaladmiral Großfürſt Alexei theil⸗ 
nehmen. 


— (Dentiher Tag in Grandenz.) Die 
Nuial. Eiſenbahn⸗Direktion Danzig iſt jetzt doch 
agen Wünſchen des Oſtmarken⸗Vereins für den 
zutſchen Tag“ in Graudenz am Sonntag den 8. 


fe. eu I mee ae 
u „Ankun n Woſſarken 10.12, = 
Ne ae 1026, Garnſee 10.40, Sedlinen 10.59, 


enw Aufführung, das zu den beiten Stücken des] Thornerſtraße von Frieſe nach dem Schützenhauſe] aufrecht erhalten. | 
1220 Adden Hal. Stuben 12.08, Bramewalde karren Luſtſpiel⸗Repertoirs zählt. Frau Marie ſſo ſchlecht angelegt. daß dort nicht nur der Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. | 
620. Atienburn an 12.96 nachts. Richtung Möller gehört als Vertreterin des Faches der] Straßendamm. ſondern auch der Bürgerſteig ſtets _Ü 2 
10 Nord rde Strasburg Weftpr Graudenz ab: Mütter ꝛc. aweifelöohne zu Deter. e * = Ban IE a iche Voller Telegraphiſcher Berliner ee 15 | 
a 5 inſeres Sommertheaters. rch ihr] der Zt. 'e Sept. 4. Sept. | 
1027, ut Aukunft in Rigwalbe 10.16, Dieino re sen Spiel in allen Rollen | ordnung erlaſſen konnte? Paßt fie denn für die N 


oguſchan 10.36, Lindenau Weſtpr. 10.43, 
enau 1050, Jablonowo 11.04, Konojad 11.21. h 


| 2 g h Tend. Fondsbörſe: —. 
mowo 11.36, 2 eaterpublikums erworben und es wäre erfreulich, ganze Mocker ſchreit nach Verbeſſerung der : 8 216— 
of ung Sen 5 3 3 8 = — = volles Haus an ihrem Ehreuabend da- Straßen und Wege und erwartet pom Amksvor⸗ Hufe Banknoten b. Naſſa 216 - 40 16—40 


Warſchau 8 Ta = 


. 5 Eis, care — 
Wer ade ab: 10 Uhr abends, Ankunft in von Zeugniß ablegen würde. Das Ende der Saifon ſtaud, Gemeindeporſtand und Gemeindevertretung, Deſterreichlſche Pantuo den "1 85-35 85-35 | 


€ 10.12, Gotter ſteht nun für Sonntag bevor; an dieſem Tage daß endlich hierin etwas geſchieht — und unn 0 7091-00 

Scl even 10.58, Caimfee 1143 Bitaggee 1 — giebt das Harnier'ſche Enſemble ſeine Abſchieds⸗[ kommt der Amtsvorſtand mit dieſer Bekannte Pren ze Y 9.70 . — 100-70 

& ur 11.37, Mocker 11.50, Thorn Stadt 11,57, Vorſtellung. machung, aus der Niemand klug werden kann. reußiſche Konſols 3½¼ % 100 70 100 70 

Bin " Oauptbahnhof an 12.06 nachts Für dieſe ehn Prozeſſe) ſchweben zur Zeit gegen Es ein Spaß, wenn den Straßenauliegern entiche Reichsauleihe 3%, . | 90-70 | 90-80 

e 14 natürlich alle Rückfahrtarten; es die „Gazeta Torunska“ nach den eigenen Augaben Strafen angedroht werben, wie das in der Be⸗ Deutſche Reichsauleihe 8 , 10 10070 100 60 

aber, überall 30 Karten gemeinſam des Blattes, nicht. wie mitgeteilt, I 2 . Weitpr. Nfandbr. 3% nenl. — 1838-20 

um billigere, ei rpreif „entfallen auf den efredakteur Br „ gegen a A n ung] Weſtpr. W andbr.5½ % „ 96609710 

} eo , Iate ale Bee ana] SBolener Sfandbriele 814°”. | 97-50 | 92-00 
3 N 1 e . 1 . — — 

b Strombau⸗Beenreaulirung) Die königliche den gene Das Busgcz .* * u 0 2 20 102 — 20 


ichſer unn übt, in 

er Weichſel und Drug ift forkgeſetzt bemübt, 
meifiahrtaftaße ee dauernd daß gegen den Verleger der „Gazeta Toruuska“, 
— Dampfbagger die chifftahrtsbinderniſſe ans | Herrn Buchdruckereibeſitzer Buszezynski vier Pro⸗ 
und Stromhetten entfernen, ebenſo auch Steinrifje | zeſſe eingeleitet ſind. In dem einen gegen ihn fi 


5 »Baugenbanger“ bei Wieſes Kampe und de 
r 
Waſcd dacht: zwiſchen Rudak und Buchta. An | 
Danger A nbe find die Arbeiten beendet und der|tungta“ hergeleitetes Preßdelikt, ſondern um die kein Hansbeſitzer einen Vers machen kaun? . 
der en Ditrch den Stationsdampfer „Ente“ nach] Herausgabe eines volniſchen Liederbuches, aus 
Mannigfaltiges. 


Damp 
Sehwarnaate Baeckmeſſer- wurde noch aus dem 

Grubenunglück.) Auf der Grube 
zweite bei Ber Mündung in die Weichfel, der bentigen Wieh- und Pferdemarkte waren aufge⸗ z Volldampf“ bei Drebkau wurden Dienſtag 
0 


a 0 0... 102 
Bolniicge Nlasopricge 4½% | 98-20 | 98-20 
ürk. 1 Anleihe C. „| 26-20 | 26-30 
Be ze Rente 4% . . .| — 
umäu. Reute v. 1894 4% 178 00 178 —10 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 174—10 74 00 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 1195—25 1195 —25 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 15560 |155—10 
Laurahütte⸗Aktien. 183-20 18310 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien , 107 75 107 75 | 
Thorner Stadtauleihe 3, % | — | 
Weizen: Loko in Newy. März. 76% 76% 

Spiritus: 70er loko, « — 
Weizen September 164-00 163 00 
„ Oktober 165 -25 1164—00 


moran“ 


— a 


—— 


. tterie i luſſe, das trieben: 227 Pferde, 171 Rinder, 336 Ferkel und Nachmittag, wie die „Frankfurter Oder⸗ „ Dezember 168 —25167—25 

We rewenz a 8 — 61 Schlachtſchweine. Gezahlt wurden für Schweine zeitung“ meldet vier Ber leute verſchüttet Roagen September . 
Geld indie Musen auch etwas mehr Arbeit und 44 Mk. für magere, 43— für fette Einer iſt todt, ei 8 yei leicht a RE 1110 

wer für die Weichſel anwenden würden, ſo hätten] Waare pro 50 Kilogramm Lebendgewicht. Einer iſt todt, einer ſchwer und zwei leicht „ Dezember . 14150 14125 

Shine keine Saudbänke in der Weichſel und die — (Polizeiliche s.) In polizeilichen Ge⸗ verletzt. - Vauk- Dis rout 3% pCt., Lonubarbatnsfaß 4½ bt. 

Affahrt keine Hinderniſſe. wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. (Zugentgleiſung.) Montag Vormittag | Brat Piston 2 % pct. London Bieten 3 bart. 


Berlin, 5. Septbr. (Spiritusbericht.) 70er 
wurde zu 42,40 Mk. vergeblich angeboten. 
ö 0 Königsberg, 5. Septbr. (Getreidemarkt) 
— (Von der Weichſel) Angekommen: folge falſcher Weichenſtellung entgleiſt; acht Zufuhr 41 inländische, 32 ruſſiſche Waggons. 
Many D 1 Amtsrath Her“ die Kähne der Schiffer E. Dahmer mit 11500 und Perſonen ſind verletzt, darunter 3 ſchwer. 5 == a 
Emil udolbh aus Steinau, Königliche W. Swierſinski mit 2300 Ziegeln von Zlotterie, (Merkwürdiger Zuſtand.) „Sie 
aus Eulm, Gutsbeſitzer F. Oſtrowski mit 4300, V. Rujecki mit 2300 und waren früher ſolch' eifriger Radfahrer. Haben 


€ arnoski aus N A 
i Schmit aas en Salbe Sanne Chr. Derke mit 2200 Ziegeln von Antoniewo. J.] Sie die Luft daran verloren?“ — „Ja, voll⸗ 


f | 5 
am 23 € ame vene) Bun Borfigeuden für die 


i Seine Sitzungsperiode ift 


rſchberg ernannt. 
| gende Herren einberufen werber dr aud fole 


Wi e, Ma ugradt, J. Roſtowski mit Steinen von Nie-| eee 3 8 er: N 
Kar u arehrlein aus Thorn, Kitterantsbeſper 228 —5 Graudenz. P. Faszauowski, F. ſtändig! Mir hängt das Rad jetzt förmlich aht darauf antommen. nd 
auß 0 — au? Galsburg, Gutsbeſitzer Otto] Scheffera und L. Garno mit Steinen von Nie⸗ zum Halſe heraus, während mir ein Automobil ard es Ihnen nich u. W̃ ne Sie ſich ver⸗ 
jun a ehen. gs torlus, Buchhändler Otto Weiſe szawa nach Culm. Angekommen ferner: Moſtow⸗ im Kopfe herumgeht.“ * tofſe zu erwerber daun we aus 
aus 48 Thor, merzienvath Hermann Schwartz lauski mit 7 Traften Rundholz aus Rußland nach (Ein „Kriminal⸗Witz“.) „Die Welt iſt Tuch leich kaufen, 1845 beſtehende eichhaltige, 
Meran u ebatsbeſitzer Arthur Henninges Schulitz. = klei 4 wird überall . ka u billig 1 an das A de umgehend 
üller maun ans 2 Brauereibeſitzer Heinrich Waſſerſtaud der Weichſel bei Thorn am 5. zu klein, man wird überall erkannt,“ ſagte trauensv t in Bromberhalten Si 

| Riemer Loeban, Aldheim, Oberlehrer Emil] September früh 0,62 Mtr. über 0. der Erzgauner Gerhard Terlinden, als er in Guſtav o terte mon, 

0 tte aus Tus Stragberſteuerkontroleur Georg SIEHE 8 Milwankee von Geheimpoliziſten verhaftet] preiswerthe franke: — 

| Dr. Witts Thorn Krsburg. Kaufmann Albert]. Moder, 4. September. (Die nächſte Sitzung der rde. Berliner (dies leſend): 5 5 — 
Urien alte aus Thoskreſsſchunnſpettor Profeſſor | biefinen Gemeindevertretung) findet am Mittwoch wurde. Berliner (dies leſend): „Warum kam 
aus Thun Brieſen, Ben A, Kaufmann Waldemar] den 11. d. Mts. ſtatt. In der erſten Notiz war der Menſch nicht nach Berlin?“ — . —ů—— 

| werk Lane Gutsbeſtgeriebsführer Theodor Droege der Termin mit dem 4. September irrthümlich — ——— Metcorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
aus Thorn Jürg, Nentdermann Wiebe aus Vor⸗ Talich angegeben. Neueſte Nachrichten vom Donneritag den 5. September, früh 7 Uhr 

Gutsbeſit 5 Gutspeſitze er Hermann Windmüller Fi S e! e ſachrich * Lufttemperatur: + 9 Grad Celf Wetter: 
utsbefig er Chriftian A ax Witt aus Hochdorf, Eingeſandt. Königsberg, 5. September. Die „Königsberger heiter. Wind: Nordoſt 2 er 
Sutek, er Felix von Sand aus Bielawy, Mittere| «Für Diefen Theil übernimmt die Shriftleitung nur die Hartung ſche Zeitung“ meldet, daß der Dragoner] Vom 4, mittags bis 5 nitt ö 

| Brofeſf ker H nei g Oſſowskt aus Naywozvo, preßgeſetzliche Verantworklichkeit.) Marten geſtern nach Danzig überführtſperatur + 16 Grad Gel, u ags böchſte Tem. 
Bi or Bordſen ans güger aus Schloß⸗Neſſau Eine mit Dank und Freuden zu begrüßende] wurde. Celſins elſ, niedriaſte T 4 Grad 

\ Beutler aug Wa r ahdomwo. n tegen d Senden th in „erläbt 1 we e Berlin, 4. September. Der Chef der]? — 

700, Gutsbeſitzer Augu andra im Kreisblatt, a te Herren . 5 i Sept.: 5 

N Aus Calſong, Kreigz Rittergntapejiger zart elbe Amtsvorſteher erſucht werden, ſofort, wo es er⸗ Herbſtübungsflotte meldet aus Saßuitz: „Eine Sete! "Som. Aufgang 5.19 Uhr. 


Geueralmuſterung der Beſatzung des bei 


m, ies hauinſpektor Ludwig Al t ich iſt, die gründliche Beſſerung der 
Rentier Adolß No 9. Albrecht forderlich if 8 Arcoua geſunkenen kleinen Kreuzers „Wacht“ 


tze aus Thorn. Wege ausführen zu laſſen. Außerdem ſollen den Mond-⸗Aufgang 1.14 Uhr. 


Sonn.⸗Unterg. 6.36 übe 
Mond⸗Unterg. 12.36 Uhr. 


Heute, mittags 12½ Uhr, ver⸗ i 
ſchied nach langem, ſchwerem 
Leiden unſer jüngſter Liebling 


Hildegard 


im Alter von 10½ Monaten, % 
was wir hiermit ſchmerzer⸗ 
füllt anzeigen. 

Thorn, 2. Septbr. 1901. 


H. Meier, i 
Gefängnißinſpektions⸗Aſſiſtent! 
und Frau. 125 

„Die Beerdigung findet am DE 
Freitag, nachm. 4 Uhr, vom 8 
Trauerhauſe, Philoſophenweg Bi 
10, aus ſtatt. 


2 7 su 
Als Damenſchneiderin 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
Betlelewska, Mocker, Lindenſtr. 56. 


Junger Herr 
oder Dame 


zum Beſuch nur feinſter Privat⸗Kund⸗ 
ſchaft für ein ſehr leicht verkäuf⸗ 
liches Werk geſucht. Sicherer 
täglicher Verdienſt 20—30 Mark. 

Meldungen unter Nr. 1901 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


2 

Junge Dame, 
der einfachen und doppelten Buch⸗ 
führung firm, ſucht ſofortiges En⸗ 
gagement. Angebote unter J. &. 
100, poſtlagernd Thorn 1 erbeten. 


Buchhalterin 


ſucht Stellung p. 1. Oktbr. od. 1. Novbr. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Kaſſirerin 
mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung. 
Angeb. u. I. L. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Ein auſtändiges Mädchen von 
auswärts, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
ſucht Stellung von ſofort auch ſpäter 
als Verkäuferin in einem Weiß⸗, 

Putz⸗ und Modewaarengeſchäft. 
Gefl. Angebote erbitte unter N. N. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Suche von gleich oder Oktober bei 
hohem 
ſelbſtſtändige 


Taillenarbeiterin. 


J. Lyskowska. 


Geübte Taillenarbeiterinnen 


finden dauernde Beſchäftigung, ſowie 
Schülerinnen werden jederzeit an⸗ 
genommen bei H. Sobiechowska, 

Katharinenſtr. 7, II. 


Geübte 


Znarbeiterinnen 


werden ſofort verlangt. 
Herrmann Seelig, 
Modebazar. 


Schülerinnen, 


welche den beſten akademiſchen Schnitt, 
ſowie die Zuſchneidekunſt erlernen 
wollen, können ſich bei mir melden. 
Zeichenkurſe beginnen am 1. und 15. 
jedes Monats. 

J. Lyskowska, Culmerſtr. 13. 


m] ’ \ 
Kräftige Landammen 
empfiehlt Dracezkowska, 
Culmerſtr. 10. 
Köchinn., Stubenmädch., die gut 
plätten u. nähen könuen, u. Mädchen für 
Haus arb. erh. ſof. u. ſp. f. Thorn u. aus⸗ 
wärts gute Stell. d. Miethsfr. E. Bara- 
nowski, Breite⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke, 1 Tr. 


Wirthinnen, Stubenmädchen, 


ſowie ſämmtl., ordentl. Dienſtperſonal 
empfiehlt Litkiewiez, Seglerſtr. 19. 


Auſtändige Mädchen, 


ältere und jüngere, werden zu feinen 


chriſtlichen Herrſchaften gegen hohen 
Lohn verlaugt. 
geſichert. Fertig kochen iſt nicht Haupt⸗ 
bedingung, nur willig und ſauber. 


Mauerſtr. 22, pt. 
Ein ſauberes, ordentliches 


Mädchen 


für Küche und Haus zum 15. Oktober 
geſucht. Adreſſen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung niederzulegen. 

Kräftiges, junges 5 1 

BEE” Dienitmädhen "ag 
verl. Frau Gewerbeinſpektor Wingen- 
dorf, Thalſtraße 24. 

Suche von ſof. od. ſpäter Stellung 
als Lagerverwalter, Portier, Komptoir⸗ 
oder Kaſſenbote. Gefl. Augeb. u. 100 
in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erbeten. 


Moostorfſtren, 


vorzügliche Qualität, loſe Verladung, 
a Zr. Mk. 1,15, Nachnahme ſranko jeder 
weſtpreußiſchen Station, empfiehlt 

Herrmann Wiemer, Rückenwaldau. 


Tichtige Nockarbeiter 


Anden dauernde Beſchäftigung. 
Kühn, Gerberſtr. 23. 


eee 
Men. Wohn., m. od. ohne Burſchen⸗ M 


gelaß, zu verm. Schloßſtr. 10, 


: 
| 


Gehalt eine erſte, durchaus]? 


Gute Behandlung zu⸗ 7 


Die glückliche Geburt eines 
Töchterchens zeigen erfreut an 


v. Pelser-Berensberg, 
Rittmeiſter im Ulanen⸗Regiment 
von Schmidt 
u. Frau, geb. v. Hageus. 


5 Thorn, 4. September 1901. 
Malergehilfen 
ſtellt ein 
A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 
Verheiratheter, tüchtiger 


— Arbeiter 


wird geſucht. Hermann Miehle, 
Biergroßhandlung. 


* 0 * 
Einen Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern, verlangt 
O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtraße 5. 


Für mein Kolonial- u. Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche ſofort einen 
tüchtigen 


Lehrling. 


Bruno Müller, 
Mocker, Lindenſtraße 5. 


0 
Lehrlinge 
zur Erlernung der Klempnerei und 
Juſtallation ſucht, auch eventl. außer 
Koſt gegen Entſchädigung 
Max Gehrmann, Klempuermſtr. 
F zur Schloſſerei ver⸗ 
Lehrlinge dag 
A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 


Guter Verdienst! 


Für eine ſenſationell illuſtrirte 
Zeitung (Auflage 24 000), die. bei 
fleißigem Betrieb ein gutes Aus⸗ 
kommen ſichert, werden Agenten zur 
Kolportage und ſolche, die es werden 
wollen, geſucht. 

Angebote unter L. K. 996 Haupt⸗ 
poſt Hamburg. 


8 


n 5 


0 chönste Mädchen i 


‚u Tim 


recht zahlreicher Betheiligung ein. 


| De von Graudenz Thorn Stadt 10, 


Feinſten 


Zunfansfellung in Thorn. | Leckhonig 


Um weitere Anmeldungen von Gemälden, Bildhaner⸗ 
arbeiten und Gegenſtänden des Kunſtgewerbes für die vom 
Coppernikus⸗Verein veranſtaltete Kunſtausſtellung in der 


Bürger⸗Mädchenſchule (Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen⸗Ecke) 


vom 1. bis 13. Oktober er. 


an die unterzeichneten Mitglieder der Ausſtellungs⸗Kommiſſion 
wird gebeten. Sie können aber nur noch bis zum 15. d. Mts. 
und nur mit Angabe des Gegenſtandes, ſeines Autors und 
Werthes entgegengenommen werden. 

Wir dürfen wohl mit Zuverſicht auf allſeitige, thatkräftige 
Unterſtützung eines Unternehmens rechnen, welches den Kunſtſinn 
in unſeren Mauern erwecken und fördern ſoll. 

v. Amann, Engel, Giückmann, Goetting, 


General d. Inf. u. Gouverneur. Landgerichtsrath. Kaufmann. Leutnant. 
Hauer, Hoewel, Dr. Lindau, Schwartz, 
Pfarrer, Major, Geh. Sanitätsrath. Kommerzienrath. 

Stachowitz, Uebrick, Weese, Wingendorf, 
Bürgermeiſter. Baumeiſter. Fabrikbeſitzer. Gewerbeinſpektor. 


Deutſcher Oſtmarken⸗Verein. 


Am Sonntag den 8. September findet in Graudenz 


ein 


Deutſcher Tag 
ſtatt, an dem die Betheiligung aus allen Gegenden 15 Provinz Weſtpreußen 
eine außerordentlich zahlreiche zu werden verſpricht. Das Programm des 
Tages iſt wie folgt zuſammengeſtellt: 

Beginn des Coneertes im Schützenhausgarten: Nachmittags 2 Uhr. — 
Prolog, geſprochen von einem deutſchen Ordens⸗Ritter. Darauf folgt: 
„Deutſches Lied“, von der Graudenzer Liedertafel geſungen. Be⸗ 
grüßſungsanſprache durch den Erſten Bürgermeiſter von Graudenz, Herrn 
Kühnast. Begrüßung der Feſtgenoſſen durch den Vorſitzenden der Orts⸗ 
gruppe Graudenz, Herrn Stadtrath Mertius, Geſang der Liedertafel. — 
Feſtrede des Vorſitzenden des Haupt⸗Vereins, Herrn Major a. D. 
von Tiedemann - Seeheim. — Reden der Herren von Bieler -Melno, 
Juſtizrath Wagner-Berlin, Rektor Dr. Keller-Birubaum u. A. Schluß⸗ 
geſang der Liedertafel. — Lebende Bilder aus der Geſchichte des deutſchen 
Ordenslaudes (mit Deklamation und Muſik). Volksbeluſtigungen und 
Feuerwerk. — Schluß des Feſtes: Abends 7½ Uhr. Der Erwerb 
einer am Eingang zum Schützenhausgarten (für 10 Pfg.) käuflichen Schleife 
in den deutſchen Farben berechtigt jeden Deutſchen zum Eintritt und zur 
Theilnahme an allen Darbietungen des „Deutſchen Tages“. 

Wir laden hiermit auch die Mitglieder der Thorner Ortsgruppe zu 
Anmeldungen werden bis Sonnabend 
Mittag an die Geſchäftsſtelle der „Thorner Zeitung“ erbeten. Bei min⸗ 
deſtens 30 Theilnehmern einfacher Fahrpreis. 

Abfahrt von Thorn Hauptbahnhof 6, Thorn Stadt 6% morgens. 
Hauptbahnhof 10˙ abends. 


— Pfund 80 Pfg. — 
empfiehlt Carl Sakriss. 


Feinſte Kaſtlebay⸗ 


Matjes - Heringe 


— Stück 25 und 30 Pfg. — 
empfiehlt Carl Sakriss. 


vo 2 


Garantirt reinen 


Bienenhonig 


A 0,70 Mark pro Pfund 


empfiehlt 
S. Simon, 


Elisabethstr. 9. 


Adam Kaczmarklewiez he 


einzig echte, altrenommirte 


Färberei 


und 


Hauptetabliſſement 


für chem. Reinigung 
von Herren- u. Damengarderoben ꝛe. 
Annahme, Wohnung u. Werkſtätte: 


Thorn, nur Gerberstr. 135, 
vom 1. Oktober ab 
Thorn, Mauerſtraße 36. 

Mob Zimmer zu vermiethen. 

6 Schillerſtraße 4, II. 

(Kirmöbt, Zimm. n-Saba.1.Ottor. 
zu verm. Neuſt. Markt 12, 


Das schönste Madehen; 
von Thom. 


7 Nett 


— 


(Seidenfilz 


2 engliſche „ 


aus der Fabrik von Habig 


Das schönste Mädchen; 
von Thorn, 
und friſchmilchende 4 


Kühe mit Kälber 


werden zum höchſten Preiſe gekauft 
durch Ch. Frank, Thorn, 
Mellieuſtraße 72. 


Zugelaufen rem 
ein rothbrauner u. ein 1 A 
grauer Jagdhund. et 
Gegen Erſtattung der S 
Koſten abzugeben bei e 
« Lewandowskl, Schmiedemeiſter 
in Stauislawowo⸗Slnzewo. 


| Fabrikate des 
5 Steife Hüte (Wollfilz). 

²Xir; Merkur, 
Preis 3, 4 u. 5 Mk. 


b = Prinz 
. 4, 4,50 u. 5 Mk, 


Steife Gerrenfilshüte 


). 


extrafeine Wiener Hüte 8 und 9 Mk., 
BE Ertra-Dualität und Form. 


Tief diamantschwarze steife Filzhüte 
12 Mk. au 


Allergrösste Auswahl in Herren-Sport-, Reise-, Haus- und Landwirthschafts-Mützen. 


Für reelle, tadelloſe Fabrikate birgt einem jeden Käufer beſſerer Hüte mein Name und Ruf als wirklich gelernter Hutmacher. 


Fran Haase, Thorn, 


Volksfest 


Der Vorſtand der Ortsgruppe Thorn. 


85 BEE 


a 


P 
a A 


2 


MOSES 


ute un 


In- | und Auslandes. | Schöne 


Form 


Form 


of Wales, ge 
Zylinder-Hüte 


in den beliebteſten und gaugbarſten 
Formen, 
7,50, 8,75, 11 und 14 Mk. 


>. | Chapeau-claques 


zu 9 und 12 Mk. 


Damen-Reitzylinder 


nur zum Preiſe von 12 Mk. 


Ne 


2,75, 


17 22 


in Wien, 


Gustav Grundmann, 
seit 1869 in Thorn. 


D Br 
38 * 


neben dem Viktoria-Garten. 
Donnerſtag, Freitag und Sonnabend: 


Verschiedene Ninder- unl Volkshelustigungen. 


. : 
Staugenklettern, Sacklaufen, Topfſchlagen ſowie Abbreunen 
von Feuerwerk und Aufſteigen eines Rieſenluftballons. 


Sinmtliche Schaugeſchäfte iuminirt und ſchön dekerirt. 


Es wird überhaupt dafür Sorge getragen werden von Seiten der Schaue 
ſteller, daß ſich ein jeder Beſucher amüſirt und zufrieden den Feſtplatz verläßt, 
Es laden freundlichſt ein die Schauſteller. 

NB. Narrenkappen und Zampions find im Schankzelt zu haben. 
Eintritt frei. 

bl. Zimmer ſofort zu ver⸗ in gr. u. ein kl. möbl. Zim. v. ſof. 

M m Baukſraße 35 II. E zu verm. Schillerſtr. 19, UI. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


d Mützen. 


— 


weiche Molfilz- Hüte 


Exteofeine Herren- Fihhüte 


in allen Farben und Formen, 
nur Wiener und Italiener Fabrikate, 
zu 6,75, 8 und 9 Mk. 


Tief Dinmantihwarze, weiche Filzhüte, \ 


aus der Fabrik von Habig-Wien, 13,50 Mk. 


Thorn 


3,50 bis 5 Mk. 


Kaiſerhut 


aus Lodenfilz 
und in allen Farben zu 
3,75 und 4,50 Mk. 


Seidenfilz) 


Das schönste Mädchen 
von Thorn, 


ziehtiſch, Kinderwagen und 1 
Speiſeſpind billig zu verkaufen 


Schillerſtraße 19, I. S 


Eine faſt neue Drehrolle iſt zu 
verkaufen. Zu erfragen 
Eulmerſtraßſe 13, im Laden. 


Speicher, Kloſterſtt. , 


ſeit ca. 25 Jahren von der Firma R. 
Saſian benutzt, vermiethen 
Hugo Hesse 
Unterm Lachs. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerstr. 47,111, 


Co., 


vermi 


Diskret. s 
meinte, nicht anonyme Angebote wolle 


1 kleiner eiſ. Ofen, 1 gr. Aus⸗ 


Sommer ⸗Theater. 
Yiktoria-Garten, 


Direktion: Oswald Harnier, 


Freitag den 6. September 1901: 


Benefiz Marie Möller. 
Zum erſten Male: ng 


O, dieſe Frauen. 


— — 


Sountag Nachmittag 5—7 Uhr. 
Kaſſe 4 Uhr. Kleine Preiſe. ug 
Schluß der Saiſon. 
BER Letzte Vorſtellung. 
Benefiz 
für den Regiſſeur u. I. Charakterkomiker 
Eud. Rudolphy. 


Heute: Flaki 


bei Schmidt, Grabenſtr. 10. 


Gaflkomo. 


Zu dem am 8. September d. Is. 
ſtattfindenden 


Einweihungs- Ball 


verbunden mit 


Concert 
ladet ergebenft ein 5 
H. Newie, Gaſtwirth. 
Anfang 4 Uhr. 


Möblirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 
Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofort 
zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, 
Schulſtraße 22, J, rechts. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Strobandſtr. 4, I. 
ut möbl. Wohn. m. Burſchengel. 
z. v. Friedrichſtr. 7, Reitbahn. 
uche gut möbl. Part.⸗Zimmer, 
S Nahe Wilhelm ade oder Nenſtädt. 
Markt. Angebote unter V. Z. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Eins Wohnung von 4 Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung von 10—12 Uhr. 
Mauerſtraße 52, 1 


. 1.1.2113. 
Eine Wohnung 
von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 
Veranda, Vorgärtchen und Zubehör, 

zum 1. Oktober zu vermiethen 


25 Bromb. Vorſt., Schulſtr. 22, Lt 


2 elegante, möblirte 


Vorder⸗Zimmer, 


Kabinet, telephon, verbunden, Burſchen⸗ 
gelaß, Gasbeleuchtung, von ſofort zu 
en Gerechteſtr. 21, pt, 


Lose 

zur Metzer Dombau⸗Geldlotterie, 
2 Ziehungen vom 21.24. Sep⸗ 
tember und 9./12. November er., 
Hauptgewinn 100 000 Mk., ¼ 4,50, 
½ 2,25 Mark, 

zur 9. Berliner Pferdelo 
Ziehung am 11. Oktober ex. 
gewinn im Werthe von 100 
a 1,10 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 12. Okthr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
à 1,10 Mark, 

zur Königsberger Schloffrei⸗ 
heits⸗Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober er., Hauptgewinn 
50000 Mark, à 3,30 Mark, 

zur Lotterie der „Interngtionaſen 
Ausſtellung für Feuerſchutz und 
Fenerrettungsweſen Berlin“, 
Ziehung am 15. Oktober, gene 
gewinn im Werthe von 25 6000 ME, 
a 1,10 Mark, 

zur Meißener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100 000 Mark, à 3,30 Mark 

zu haben in der 
Geſchäflsſtelle der „Charner Preſſe 
Tebild. chriſtl. Kaufmann in un 

Poſition wünſcht, da es in an 

paſſender Damenberanneſchaft fehlt, 

mit vermögend. jmuger Dame behufs 

ſpäterer 


Herheirathung 


in Briefwechſel zu treten. Streugſte 
zugeſichert. Nur ernſtge⸗ 


aupt⸗ 
Mk., 


man richten unter R. N. 916 an 
Haasenstein & Vogler, A.⸗G., 
Berlin W. 8. 


ä ——— ͤdumn!ñ— Eee} 
Täglicher Kalender. 


„„ 


Hierzu Beilage. 


mittlere und kleinere Gruudbeſitz weit über⸗ 
wiegt, die Urheber der noch über den Zoll⸗ 


wohnten Landſchaften giebt, ſondern daß die 


ale Belpeuch, darauf hingewieſen werden, daß 


Beilage zu Nr. 209 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 6. September 1901. 


Arbeitslosigkeit, Beſchäftigung ſuchend dahin. Eut⸗ 
tänſcht, die letzten Spargroſchen für die Heimreiſe 
end, find fie nun in ihre Heimat zurück⸗ 
gekehrt. 


1900 nimmt die Verſammlung Keuntniß. — 8. 
Die Beleihung des Grundſtücks Bromberger Vor⸗ 
ftadt 50,51 mit noch 2000 Mk. hinter ſchon einge⸗ 
tragenen 3000 Mk. wird genehmigt. — Es folgte 
die Berathung der Vorlagen des Verwaltungs⸗ 
ausſchuſſes, Referent Stv. Goewe. 1. Mit der 
Uebertragung des Pachtvertrages bezſiglich des 
ſüdlich vom alten Dansker belegenen Platzes 
(Schloßſtraße 4) von Kaufmann Peterſilge auf die 
Firma R. Alber u. Ko.⸗Bromberg erklärt ſich die 
Verſammlung einverſtanden. Die letztgenaunte 
Firma hat von Herrn Peterſilge die Schloßmühle 
gekauft. — 2. Für auszuführende Bauarbeiten auf 
der Pfarrei Gramtjeben wird ein Patronatsbei⸗ 

— (Der Verband der Fleiſchergeſelleuſ trag von 460 Mk. bewilligt. — 3. Von der definf⸗ 
Deutſchlands) hat über Mißſtände in den Ver⸗ tiven Anſtellung des Polizeiſergeauten Schwin⸗ 
hältniſſen der Geſellen des Fleiſchergewerbes Klage] kowski nimmt die Verſammlung Kenutniß. — 4. 
geführt und ſich mit der Bitte um Abhilfe an die] Auch der Uebertragung der ſ, Zt. mit dem ver⸗ 
Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik gewandt. Beſon⸗ ſtorbenen Kaufmann S. Blum abgeſchloſſenen 
ders ſollen die Arbeitszeit zu lang und die Ar-| Miethsverträge auf den Tiſchlermeiſter P. Bor⸗ 
beitsräume ſehr mangelhaft beſchaffen fein. Es koweki und den Bauunternehmer Thober ſtimmt 
find daraufhin Erhebungen ſeitens der Auſſichts⸗ die Verſammlung zu. — 5. Für Reparaturen in 
behörden angeordnet worden. der Volksküche wird ein Betrag von 85,50 Mk. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern] bewilligt. — 6. Wahl eines Armendeputirten für 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ die Culmer Vorſtadt au Stelle des Herrn Beſitzer 
verordnetenkollegiums ſtatt. Auweſend waren 25 A. Trohke. Herr Troyke hat krankheitshalber die 
Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Stadt-] Wahl abgelehnt. Es werden porgeſchlagen die 
verorduetenvorſteher Profeſſor Boethke. Am Tische | Herren Gaſtwirth Hermaun Preuß und Bau⸗ 
des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter]gewerksmeiſter Ulmer. Die Verſammlung wählt 
Dr. Kerſten, Bürgermeiſter und Kämmerer Stacho⸗[Herru Preuß. — 7. Auswahl von Sachver⸗ 
witz, Stadtbaurath Colley und Stadträthe Kriwes, ſtäudigen für die Flurſchäden⸗Abſchätzungs⸗ 
Dietrich und Matthes. Nach Eintritt in die kommiſſton. Es werden gewählt als Mit⸗ 
Tagesordunng kommen zunächſt die Vorlagen des 


: le e ad ne at ee a Rn 
inanzausſchuſſes zur Berathung, für welche Stp. als Stellvertreter die Herren Franz und Gude. 
Adolph 55 ! 1. Rechnung der Gewerbekaſſe] 8. Vertragsentwurf über die Ausgeſtaltung des 
für das Rechnungsjahr 1900. Die Einnahme be⸗ 


Fortbildungsſchulweſeus in der Stadt Thorn. 
trägt 823,45 Mk. die Ausgabe 677 Mk. Das Ver- Nachdem die Verhandlungen mit dem Staatsfiskus 
mögen beziffert ſich auf 19000 Mk. Die Ausgabe 


! „Die über den Ban eines eigenen Fortbildungsſchul⸗ 
iſt zum großen Theil zu Stipendien für Hand⸗ gebändes ꝛc. zum Abſchluß gekommen, legt der 
werksmeiſter verwendet worden. Im nächſten 


T: Magiſtrat den Entwurf für den mit der königl. 
Jahre wird ſich der Etat größer geitalten, da] Regierung zu ſchließenden Vertrag vor. Derſelbe 
daun der Zinſengenuß von der ſeitens der Lei⸗ wird in der Faſſung der Vorlage genehmigt. — 
bitſcher Mühle an die Stadt zu zahlenden Ab⸗9. Für Herſtellung einer Badeeinvichtuug im 
löſung miteingeſtellt wird. Der Rechnung wird Wafſenhauſe wird au den Mindeſtfordernden 
Eutlaſtung ertheilt, ebenſo 2. der Rechunng der] Schlofiermeifter Dietrich für fein Gebot von 390 
Artusſtiftskaſſe für das Rechnungsjahr 1900. Die] Mk. der Zuſchlag ertheilt. — 10. Ankauf von 
Einnahme beträgt 28600 Mk. Da jetzt die Artus⸗[Grundſtücken zur Verbreiterung der 
hofspächter zur Kanaliſationsgebühr heraugezogen[ Copperniknusſtraße von der Bäcker⸗ 
werden, ſind hierfür der Einnahme 850 Mk. zuge⸗ 


bis zur Grabenſtraße. Herr Juſtrumenten⸗ 
floſſen. Der Vorſchuß der Kaſſe betrug 6400 Mk.] macher Ziehlke iſt an die Stadt mit dem Geſuch 
und hat ſich am Schluſſe des Rechnungsjahres 


2 herangetreten, das zur Verbreiterung der Copper⸗ 
auf 4024 Mk. ermäßigt. — 3. Rechnung der Feuer⸗ 


er ch ve nikusſtraße an der Gasanſtalt nöthige Gelände 
ſozietätskaſſe für das Rechnungsjahr 1900. Die] von den Herren Poſtſekretär Morſch und Kaufmann 
Summe der geſammten Verſicherungen beträgt 


1 Sztuczko für 35000 Mk. zu erwerben, wozu die 
21700000 Mk., fie hat ſich um 82 000 Mk. nefteigert. | iutereſſirten Hausbeſitzer und Geſchäftsiuhaber der 
Die Einnahme au Prämien betrug 12000 Mk., die 


0 . Coppernikusſtraße 5000 Mk. als Beiſtener auf⸗ 
Ausgabe an Rückverſicherung 10900 Mk. und an 


N 5 bringen würden. Den nicht benöthigten Reſt der 
gezahlten Brandſchäden 1300 Mk. Das Vermögen] beiden genannten Grundſtücke wird Herr Dans 
der Feuerſozietät iſt durch die Zinseinnahme um unternehmer Scheidler für 26050 Mk. kaufen. Der 
30000 Mk. gewachſen und beträgt 1590000 Mk.] Magiſtrat hat beſchloſſen, auf den Antrag Ziehlke 
Auch dieſer Rechnung wird Entlaſtung ertheilt. — einzugehen, aber die von der Stadt zu zahlende 
4. Aufnahme eines Darlehns von der ſtädtiſchen[ Summe auf 30 000 Mk. herabzuſetzen, ſodaß die 
Sparkaſſe zur Deckung der Herſtellungskoſten des] Jutereſſeuten 10000 Mk. aufzubringen haben. Der 
Anſchlußgeleiſes für die Schlachthausbahn, Die Ausschuß empfiehlt den Magiftratsantvag bei der 
Geſammtoſten haben 98800 Mk. betragen. Davon] Wichtigkeit, welche die ſchon ſeit langem dringliche 
trägt die Stärkefabrik 42000 Mk. und einen] Verbreiterung der Coppernikusſtraße habe, zur An⸗ 
Koſtenautheil von 386 Mk. erſtattet die Eiſenbahn⸗ nahme. Stv. Wolff möchte wiſſen, wieviel Meter 
verwaltung zurück. Bleiben 56200 Mk., welche pie | abgegeben werden ſollen und wie die Fluchtlinie 
Stadt zu tragen hat. Außerdem waren an Seven | für die Erweiterungsſtelle genommen werde. Erſter 
Baumeiſter Uebrick an Eutſchädigung für Nicht- | Bürgermeiſter Dr. Terſten: Die nenane Zahl 
abnahme eines gekauften Stück Landes 1535 Mk. der abzutretenden Meter vorher zu willen, dar⸗ 
zu zahlen, ſodaß ſich die zu deckende Koſtenſumme auf könne es wohl nicht ankommen, da mau ja 
anf 57800 Mk. ſtellt. Der Magiſtrat beautragt, die Lage der beiden in Frage kommenden Grund— 
ſtücke allgemein kenne. Das enge Straßenſtück 
dort ſolle die Breite des übrigen Skraßentheils 
erhalten. Stv. Wolff: Er ſei eigentlich dafür 
geweſen, bei der gegenwärtigen Finanzlage der 
Stadt jetzt die beiden Grundſtücke nicht anzu⸗ 
kaufen, aber da an den Durchbruch der Windſtraße 
vorläufig nicht zu denken ſei, wolle er doch nicht 
dagegen ſein. Vielmehr empfehle er den Ma⸗ 
alſtratsantrag auch ſeinerſeits. Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten: Auch er hitte um Annahme 
der Magiſtratsvorlage. Es ſei ja allen bekannt, 
wie gefährlich bei der Gasanſtalt der Verkehr durch 
die Enge der Coppernikusſtraße iſt, namentlich 
ſeit wir die elektriſche Straßenbahn haben. Ein 
Wunder miiſſe man es neunen, daß dort — glück⸗ 
licherweiſe — nicht ſchon öfters Unglücksfälle 
paſſirt find. Es ſei der Polizeiverwaltung und 
dem Magiſtrat ſchwer geworden, ſich über die Be⸗ 
denken dieſes Zuſtandes hinwegzuſetzen und ihn 
zu belaſſen. Wir hatten bisher eine Entſchuldi⸗ 
gung: die Forderungen der betreffenden Grund⸗ 


tung zum Zwecke der Aufxechterhaltung der Ord⸗ 
nung und der nationalen Ehre. Die unliebſamen 
Vorkommniſſe zwiſchen dem venezolauiſchen Konſul 
und den Militärbehörden in Cucuta hätten dazu 
beigetragen, die heilſamen Wirkungen des ab⸗ 
wartenden Verhaltens der venezolaniſchen Re⸗ 
gierung zum großen Theil zu zerſtören. Am 27. 
Juli habe die Regierung die kolumbiſche Geſandt⸗ 
ſchaft darauf aufmerkſam gemacht, daß die Streit⸗ 
kräfte, welche die Greuze überſchritten hätten, 
organifivte Truppen ſeien. Dies bedeute einen 
Bruch des Völkerrechts. Die kolumbiſche Autwort 
ſei unbefriedigend geweſen und habe dahin ges 
lautet, daß die beklagten Handlungen uur in der 
Verletzung beſtimmter Befehle, die Neutralität zu 
beobachten, begangen ſein könnten. Dieſes Vor⸗ 
gehen habe die venezolauiſche Regierung gezwungen, 
eine feſte Haltung zur Wahrung der nationalen 
Ehre und der Jutegrität des Gebiets einzunehmen, 
ohne den künftigen Verkehr mit Kolumbien abzu⸗ 
ſchueiden, falls ſich hergusſtellte, daß die Nachbar⸗ 
republik an dem Angriff unbetheiligt ſei. Spätere 
Umſtäude hätten die Lage verſchlimmert, da ſich 
erwieſen habe, daß die Verletzung des veuezola⸗ 
niſchen Gebiets durch reguläre kolumbiſche Truppen 
erfolgt ſei, die die wehrloſe Bevölkerung geplündert 
hätten. Das zen proteſtirt ſchließlich 
egen die Invaſion. 2 5 re 
a Eine Vermittlerrolle möchten die Vereinigten 
Staaten gern in dem venezolaniſch⸗kolumbiſchen 
Zwiſt übernehmen. Staatsſekretär Hay ſandte 
nach dem Bureau Reuter am 24. Auguſt Tele⸗ 
gramme an die Geſandten der Vereinigten Staaten 
in Caracas und Bogota, in welchen er ſie beauf⸗ 
tragte, der veuezolaniſchen und der kolumbiſchen 
Regierung mitzutheilen, daß die Vereinigten Staaten 
es beklagten, wenn, wie es wahrſcheinlich ſei, die 
freundlichen Beziehungen zwiſchen den beiden 
tagten geſtört würden. Sie wurden ferner beauf⸗ 
tragt, hinzuzufügen, daß Präſident Me Kinley 
willens jet, feine guten Dienſte anzubieten, voraus⸗ 
geſetzt, daß beide Staaten zuſtimmteu, und gleich- 
zeitig dem Bedauern darüber Ausdruck zu geben, 
daß die Vereinigten Staaten, falls der Verkehr im 
Iſthmus bedroht würde, ſich gezwungen ſehen 
würden, für den freien Verkehr im Iſthmus eine 
zutreten. Es verlautet, daß die Antwort der 
veuezolauiſchen Regierung dahin lautete, daß Ko⸗ 
lumbia die Verautwortlichkeit fü die gegenwärtige 
Lage trage, und daß die Beilegung der Streitig⸗ 
keiten zu erhoffen ſei. Die Antwort der kolum⸗ 
biſchen Regierung it noch nicht eingetroffen. 


Getreidezölle und Landwirthſchaft. 

Schon die Thatſache, daß es gerade die 
rheiniſchen Banernvereine ſind, welche mit 
den extremſten Landbündlern in der Auf⸗ 
ſtellung von Forderungen hoher Getreide— 
zölle wetteifern, ſollte unſere Freihändler 
lehren, wie thatſächlich unrichtig ihre Be⸗ 
bauptung iſt, daß allein der Großgrundbe⸗ 
ſis ein Jutereſſe an höheren Getreidezöllen 
aben, der mittlere und kleinere Laudwirth 
aber nicht. In der jüngſten Zeit ſind außer⸗ 
dem noch einige Thatſachen ans Licht ge⸗ 
treten, welche aufs Deutlichſte beweiſen, daß 
hinter der Forderung einer Erhöhung der 
Getreidezölle mit wenigen Ausnahmen auch 
die ganze deutſche Landwirthſchaft, iusbe⸗ 
ſondere auch der mittlere und kleinere Grund⸗ 
beſitz ſteht. Aus Mittheilungen in der 
bayeriſchen Preſſe erhellt, daß gerade die 
Vertreter dieſes Landes, in welchem der 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. September 1901. 

— Gerſonalien.) Dem Gutsſtellmacher⸗ 
meiſter Gottlieb Rietz zu Spengawsken im Kreiſe 
Pr.⸗Stargard, ſowie den Waldwärtern Friedrich 
Rietz zu Zygowitz und Carl Schwarz zu Waldhaus 
Spengawsken, beide in demſelben Kreiſe, iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


tarifentwurf hinausgehenden Vorſchläge des 
ſtändigen Ausſchuſſes des dentſchen Land⸗ 
wirthſchaftsrathes inbezug auf die Höhe der 
Getreidezölle waren. Sodann iſt die von 
dem Katholikentage in Osnabrück einſtimmig 
angenommene Reſolution auf Verſtärkung des 
Zollſchutzes für die Landwirthſchaft von einem 
Bewohner des Weſteus von Deutſchlaud be⸗ 
antragt und weſentlich mit den Jutereſſen 
gerade des in dem Weſten Deutſchlands vor⸗ 
wiegenden bäuerlichen Grundbeſitzes be⸗ 
gründet worden. Endlich hat ſich auch die 
landwirthſchaftliche Intereſſenvertretung eines 
ſo überwiegend von mittleren und kleineren 
Landwirthen bewohnten Laudes wie Baden 
für jene noch über den Zolltarif hinaus⸗ 
gehenden von dem Laudwirthſchaftsrath vor⸗ 
geſchlagenen Zollſätze für Getreide ausge⸗ 
ſprochen. Man erkennt aus allen dieſen 
Thatſachen, wenn anders man unbefangen 
urtheilen will, mit unbedingter Sicherheit, 
daß in dieſer Frage es keinen Gegenſatz 
zwiſchen den Intereſſen des oſtelbiſchen 
Grundbeſitzes und dem vorwiegend von 
kleineren und mittleren Landwirthen bes 


Provinzialnachrichten. 

Schwetz, 1. September. (Verſchiedenes.) In 
der hleſigen Kloſterkirche wurden vorige Woche 
drei Opferbüchſen gewaltſam erbrochen und ihres 
Juhalts beraubt. Leider fand mau von dem Thäter 
keine Spur. — Geſtern hat die 7 Jahre alte Tochter 
des Beſitzers Teſchke in Bukowitz, kurz nach der 
Heimkehr aus der Schule einen Schlagaufall er⸗ 
litten. Gewiß ein ſehr ſeltener Fall in dieſem 
Alter. Der das Kind behandelnde Arzt erwartet 
vollſtändige Wiederherftellung. — Die hieſigen Ge⸗ 
ſchäftsleute haben beſchloſſen, ihre Läden an Sonn⸗ 
und Feiertagen ſchon um 9% Uhr zu ſchließen und 


Ne ſamm te deutſche Landwirthſchaft, Groß⸗ 

ie Klein⸗Grundbeſitz, mit verſchwindenden 
einsnahmen, einmüthig hinter der Forderung 
zuer weſentlichen Verſtärkung des Zollſchutzes 
Ur den deutſchen Getreidebau ſteht. Da auch 
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Ein Unfall in der Marine. 
Von einem Unglücksfall iſt unſere Marine 
betroffen worden. Wie der Chef der Herbſt⸗ 
übungsflotte aus Saßuitz meldet, iſt der kleine 
Kreuzer Wacht“ nach Kolliſion mit dem 
Linienſchiff „Sachſen“ in der Nähe von 
Arkona, in oſtnordöſtlicher Richtung, 8 See⸗ 
Meilen entfernt, geſunken. Verluſte an 
enſchenleben find, ſoweit dies bisher zu 
iberſehen, wahrſcheinlich nicht zu beklagen.] Lieb 
Von einem Privatkorreſpoudenten wird 
dem Wolff'ſchen Bureau aus Saßnitz ge⸗ 
Aeldet: Der Zuſammenſtoß zwiſchen dem 
einen Kreuzer „Wacht“ und dem Linien⸗ 
pt „Sachſen“ ereignete ſich Mittwoch 
oͤrgen 10 Uhr 25 Minnten. Die „Wacht“ 
urde an Steuerbord vorn beſchädigt, blieb 
fäht noch etwa eine halbe Stunde ſchwimm⸗ 
tiefe und ſauk dann auf 40 Meter Waſſer⸗ 
1 nachdem die geſammte Beſatzung unver⸗ 
0 von Schiffsbooten und Torpedobooten 
ersol Flotte gerettet war. Der Zuſammenſtoß 
Er beim Durchfahren der „Wacht“ 
Auen „Württemberg“ und „Sachſen“. Die 
un — lag dem Vernehmen nach in dem 
ha ugenden Funktioniren des Steuer⸗ 
bibungkes der „Wacht“. Die gerettete Be⸗ 
Wacht. wird vom „Pelikan“ nach Kiel ge⸗ 


Rehhof, 1. September. (Beim Spielen mit 
Platzpatronen verunglückt.) Die ſeit 1878 unge⸗ 
wohnte, uns liebe Eingnartierung iſt geſtern an⸗ 
gekommen. Judirekt gab fie Veranlaſſung zu einem 
kleinen Unglücksfall. Ein Dienſtjunge B. aus 
Budeziu hatte eine Platzpatrone entwendet, legte 
ſie auf einen Stein und brachte ſie mit einem 
Nagel und Stein zur Exploſion. Dabei wurden 
ihm zwei Glieder der linken Hand fortgeriſſen, 
auch ſouſt wurde die Hand beſchädigt, ſodaß ein 
Arzt zugezogen werden mußte. 

Dirſchau, 31. Auguſt. (Die Ortsgruppe Dirſchan 
des Deutſchen Oſtmarken⸗ Vereins) hielt geſtern 
Abend eine Verſammlung ab. Es wurde be⸗ 


augelegt ſind. Von Hypotheken erhalten wir 
4½ 9, von Werthpapieren aber auch weniger wie 
4 %, nämlich 3½ /. 4% ſeien ein Durchſchnitts⸗ 
ſatz. Die Aufnahme des Darlehus wird genehmigt. 
— 5. Finalabſchluß der Gasauſtaltskaſſe pro 
1. April 1900 01. Referent bemerkt, der Final⸗ 
abſchluß mache den Eindruck eines großen Kunſt⸗ 
ſtiſcks. Trotz der hohen Kohlenpreiſe des Vor⸗ 
jahres und des größeren Konſums iſt ein Minder⸗ 
verbrauch au Kohlen vorhanden und infolgedeſſen 
ein Ausgabeerſparniß zu verzeichnen, auch an 
Arbeitslöhnen iſt weniger ausgegeben. Der 
Dezernent habe im Ausſchuß offen erklärt, daß die 
Verwaltung wegen der hohen Kohlenpreiſe den 
Einkauf beſchränkt habe; es könne möglich ſein, 
daß dabei etwas auf den eiſernen Beſtand zuriick 
gegriffen wurde. Auch bei anderen Etgtstiteln ſei 
noch weſentlich geſpart worden, da dieſelben reich⸗ 
lich bemeſſen waren. Außer dem etatsmäßigen 
Ueberſchuß von 60000 Mk. ſind für beſondere 
Zwecke nach Beſchluß der Stadtverordneten Ver⸗ 
ſammlung noch 34700 Mk. an die Kämmereikaſſe 
abgeführt worden. Bei alledem iſt aber das Ver⸗ 


die Stadt zu thener war. Jetzt bietet ſich die Ges 
legenheit, die beiden Grundſtücke zu einem ange⸗ 
meſſenen Preiſe zu kaufen. Laſſen wir auch dieſe 
Gelegenheit vorübergehen, ſo wird mau uns den 
Vorwurf machen können, daß wir den Aukauf auch 
zu einem angemeſſenen und zu erſchwingenden 
Preiſe nicht ausgeführt, wir würden uns einer 
Unterlaſſung ſchuldig machen, für deren Folgen 
wir moraliſch verantwortlich wären. Deshalb hat 
der Magiftrat den vorliegenden Autrag geſtellt. 
Das Morſch'che Haus iſt baufällig und der Be⸗ 
ſitzer beabſichtigt daher einen Neubau aufzuführen. 
Wegen der ſchlechten geſchäftlichen Konjunktur iſt 
auch Herr Sztuczko zum Verkauf geneigt. Wenn 
5 ch] wir heute nicht die beiden Grundſtiſcke kaufen, 
bemerkt: Der Abſchluß ſei keineswegs ein Kunſt⸗] daun würde uns ein ſpäterer Ankauf ſehr thener 
ſtilck, ſondern er ſei einfach dadurch ein ſo günſtiger, werden, denn an die Stelle des alten Morſch'ſchen 
daß die Erſparniſſe von früheren Jahren jetzt] Hauſes wird ein neues treten. Die Anwohner der 
nachwehen. Ferner ſeien die Etatspoſten jo relch⸗Coppernkusſtraße haben ſich in richtiger Erkeunt⸗ 
0 lich bemeſſen, daß Erſparniſſe gemacht werden niß der Vortheile, welche die Verbreiterung der 
dase der Stadt zugeſchlagene Gelände betrügt mußten. Bei den Kohlen wurde eine Minderaus⸗ Straße für ie hat, zur Leiſtung einer Beiſtener 

505 Mk. el gabe dadurch erzielt, daß der thenxen Preiſe von 5000 Mk. entſchloſſen. Mit Rückſicht darauf, 
Anlegung von Straßen, Verlegung eines Kohlen⸗ wegen nicht ber den Bedarf hinaus Kohlen ein⸗ daß die Erweiterung der Straße den Werth der 
gekauft wurden. Der Poſten von 700 Mk. it] Srundftiide in der Nähe des 1 erweiternden 
nicht allein an Roe ſondern an den ganzen | Straßenſtücks bedentend ſteigert, hält der Magiſtrat 
zum Betriebe erforderlichen Materialien geſpart | diefe Beiſteuer für zu niedrig und hat den Beitrag 
worden. Von dem Finalabſchluß nimmt die Ver⸗ der Anwohner zu den Koſten auf 10000 Mk. bes 
ſammlung Keuntniß, ebenſo 6. von dem Finalab⸗ meſſen. Was dieſen Punkt anlange, ſo habe ihn 
ſchluß der Schlachthauskaſſe pro 1. April 1900 01.] Redner, aber Herr Ziehlke, von dem die gauze Sa e 
Die Einnahme beträgt 127600 Mk., die Ausgabe ausgegangen, geſtern erklärt, daß es ihm uch 
174400 Mk. Der Vorſchuß von 47000 Mk. ergiebt] möglich fein werde, einen Koſtenbeitrag von 10000 
ſich aus der Ausgabe für die Schlachthausbahn. Mk. von den Anwohnern aufzubringen, 8000 Mk. 
— 7, Von den Protokollen über die monatliche] ſei das höchſte, und ſchon das werde ihm ſchwer 
Reviſion der ſtädtiſchen Kaſſen vom 28. Auguſt l halten. Wenn die Stadt bei einem höheren Bei⸗ 


Uhr. 
Dt. Eylau, 29. Auguſt. (Die Beriuchsbohrnngen) 
für die hierſelbſt zu errichtende Waſſerleitung haben 
zu einem befriedigenden Ergebniß geführt. Das 
zu Tage geförderte Waſſer iſt nach eingeholter 
Aualyſe für Genuß⸗ und wirthſchaftliche Zwecke 
durchaus geeignet. 

Fillau, 2. September, (Der Vertrag über den 
Ankauf des Feſtungsgeländes) vor dem Ravelin 
1 iſt nunmehr vollzogen. Die Stadt hat 
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Herr 
Biehlte habe ihn, Redner, daher erſucht, die Stadt⸗ 
verordneten zu bitten, die Beiſtener der Intereſſen⸗ 
ten ſtatt auf 10000 anf 8000 zu bemeſſen, ſodaß 


trag beharre, würde das Projekt fallen. 


die Stadt ſtatt 30000 Mk. 32000 Mk. zu zahlen 
hätte. Er gebe anheim, dieſe Bitte der Auwohner 
zu beviickjichtigen. Stv. Preuß: Man ſage, daß 
der Windſtraßendurchbruch vor allem nöthig ſei. 
Der werde aber auch von ſelbſt kommen. In 
Poſen ſei das Berliner Thor gefallen. Gerade ſo 
werde bei uns das . Thor zur Nieder⸗ 
legung kommen. Gib. Wolff: Nach der Er⸗ 
klärung des Herrn Erſten Bürgermeiſters tritt 
gan plötzlich der Antrag an uns heran, ftatt 30000 
k. 32 000 Mk. für die Stadt zu übernehmen. 
Das können wir doch nicht, ohne daß man ſich damit 
erſt in den Ausſchüſſen ꝛc. beſchäftigt, und er, 
Redner, bitte deshalb, an 30 000 Mk. feſtzuhalten 
und das weitere abzuwarten. Stv. Aronſohn 
frägt, ob die jetzt beabſichtigte Aenderung derßlucht⸗ 
Iinie bereits von früher feſtgelegt iſt, was Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten verneint. Stv. 
Hartmann: Bei der Wichtigkeit der Sache meine 
er, daß die 2000 Mk., um die es ſich noch handele, 
keine Rolle ſpielen. Früher ſeien die Forderungen 
für die abzutretenden Grunditiide weit höher ge⸗ 
weſen, Er ſei dafür, die 32000 Mk. zu bewilligen. 
Stv. Zährer: Er ſchließe ſich dieſer Meinung an 
und wolle auch nicht wegen der 2000 Mk. noch 
feilſchen. Wenn die Hausbeſitzer in der Copper⸗ 
nikusſtraße, die keine großen Geſchäftslente ſeien, 
Mk. aufbringen, jo könne das genug ſein. Er 
beautrage, ſchon heute für 32000 Mk. zu ſtimmen. 
Stv. Rechtsanwalt Schlee: Die Herren Morſch 
und Sztnezko hätten ſich zum Verkauf zu den er⸗ 
mäßigten Forderungen durch Herrn Ziehlke und 
die anderen Intereſſenten der Coppernikusſtraße 
bewegen laſſen. Weil ſich die Intereſſenten ſagen, 
daß ſie von der Erweiterung des Straßenſtückes 
Vortheil Haben, wollen ſie die Beiſtener leiſten. Es 
hat Herrn Ziehlke viele Bemühungen gekoſtet, die 
5000 Mk. aufzubringen, und es ift ihm zu glauben. 
wenn er erklärt, daß er über 8000 Mk. nicht zu⸗ 
ſammenbekommt. Im übrigen iſt die Sache ſo⸗ 
weit fertig, daß alles vorm Notar durch Vertrag 
feſtgelegt iſt. Herr Morſch war ſchon ſoweit, daß 
er wegen ſeines Nenbaus bereits mit einem 
Bauunternehmer abgeſchloſſen hatte, er wird 
etzt ſogar eine Konventionalſtrafe zahlen müſſen. 
ei der Verbreiterung der Coppernikusſtraße gilt 
es der Beſeitigung eines unhaltbaren Zuſtandes. 


Der Durchbruch der Windſtraße kann deshalb doch 
gemacht werden, das eine braucht das andere 
nicht auszuſchließen. Es ſei an und für ſich ſchon 

art, daß die intereſſirten Anwohner erhebliche 

ufwendungen machen müſſen, damit das Projekt zur 
Ausführung kommt, ſoweit könne man aber doch 
nicht gehen, daß man ſage: Bringt ihr nicht ganze 
10000 Mk. auf, jo wird daraus nichts. Auch 8000 
Mk. könnten genügend ſein. Stv. Wolff: Feil⸗ 
ſchen wolle er keineswegs. Aber es ſei ihm in 
ſeiner Praxis als Stadtverordneter ein Fall wie 
der vorliegende noch nicht vorgekommen: Im 


Ausſchuſſe habe man die Beiſtener der Inter⸗' 


eſſenten um 5000 Mk. erhöht und hier ſolle man 
e ohne weiteres um 2000 Mk. geringer nehmen. 
er Antrag des Herrn Erſten Bürgermeiſter könnte 
als neuer Antrag des Magiſtrats ruhig erſt an den 
Ausſchuß gehen, jo äugſtlich eilig ſei die Sache doch 
nicht. Sei der Ausschuß dafür, die Beiftener auf 
Mk. zu bemeſſen, ſo werde daun auch die 


er nicht über den eigentlichen Magiſtratsantrag 
ginauszugehen. Erſter Bürgermeiſter Dr. Ker ſt en: 
Es, ſei je ſehr ſchön, daß Herr Wolff jo für die 
Beſchlüſſe des Magiſtrats eintrete, in dieſem Falle 
wäre das aber weniger nöthig. Die Sache liege 
ſo, daß man in der Baudeputation und in den 
Ausſchüſſen zwar die Beiſtener der Intereſſenten 
in Höhe von 5000 ME. zu niedrig fand und fie 
deshalb auf 10000 Mk. erhöhte, trotzdem war 
man ſich aber einig, das Projekt wegen eines 
Differenzbetrages nicht fallen laſſen zu wollen. 
Herr Wolff war allerdings auch ſchon im Aus⸗ 
ſchuſſe dagegen, daß dem Magiſtrat Vollmacht 
zum Abſchluß des Ankaufes bei Zahlung von über 
30000 Mk. ertheilt würde, aber ein Beſchluß hier⸗ 
über wurde im Ausſchuß nicht gefaßt. Nun wolle 
man hier wegen der 2000 Mk. Differenz die ganze 
Sache an die vorberathenden Inſtanzen noch ein- 
mal zurückverweiſen. Er fürchte, daß daun 
die von Herrn Biehlte zuſammengebrachten 
bindenden Erklärungen fallen könnten. Mau könne in 
der Sache alle Bedenken aufgeben und er, Redner, 
ſei überzeugt, daß auch Herr Wolff dazu noch 
kommen werde. Er, Redner, ſei der Meinung, daß 
man auch die 8000 der Intereſſenten 
dankbar acceptiren könne, wenn man auch aner⸗ 
kennen und dies hier öffentlich ausſprechen müſſe, 
daß dieſe von der Erweiterung der Coppernikus⸗ 
ſtraße weſentliche pekuniäre Vortheile haben und 
deshalb zur Leiſtung einer Beiſteuer moraliſch 
verpflichtet ſeien. Stv. Rechtsanwalt Aronſohn 
bemängelt noch, daß der vorliegende Antrag ſchon 
einen Vertragsabſchluß darſtelle, während für einen 
Vertrag die formelle Unterlage noch nicht gegeben 
ſei. Stv. Rechtsanwalt Schlee erwidert, heute 
handele es ſich erſt um ein neues Kaufangebot 
und um die Vollmacht für den Vertragsabſchluß. 
Nach Schluß der Debatte wird der Antrag Schlee⸗ 
Zährer, den Magiſtrat zu ermächtigen, zur Er⸗ 
weiterung der Coppernikusſtraße von den Grund⸗ 
ſtücken der Herren Morſch und Sztuczko das er⸗ 
forderliche Gelände zum Preiſe bis zu 32000 Mk. 
zu erwerben, mit allen gegen die Stimme des 
Stv. Wolff angenommen. Die Verſammlung 
war damit gemäß der Befürwortung des Herrn 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten über den Magiſtrats⸗ 
antrag hinausgegangen. Der eigentliche Magiſtrats⸗ 
autrag wäre an zweiter Stelle zur Abſtimmung 
gekommen. — 11. Zur Wiederherſtellung der Süd⸗ 
oſtecke am Thurm des Junkerhofes bewilligt die 
Verſammlung 225 Mk. — 12. Zum Schluß wurden 
mehrere Zuſchläge an Mindeſtfordernde ertheilt: 
auf die Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten ꝛc. für 
den Neubau des Verwaltungsgebäudes der Gas⸗ 
anftalt an die Firma Gebrüder Pichert für das 
Gebot von 4672 Mk., auf die Schloſſerarbeiten für 
die Umwährung des Viehhhofes an den Schloſſer⸗ 
meiſter Döhn für das Gebot von 2200 Mk. und 
auf die Maurerarbeiten einſchl. Materiallieferung 
für die Umwährung des Viehofes an den Maurer- 
meiſter Plehwe für das Gebot von 4600 ME. Da- 
mit war die Tagesordnung erledigt. Schluß der 
Sitzung um ½5 Uhr. 


Mannigfaltiges. 
(Der neuernaunte chineſiſche Ge⸗ 
ſandte General Yin-Tjchang), der ſich 
in Begleitung des Prinzen Tſchun befindet, 
hat früher längere Zeit in Berlin gelebt und 


Verſammlung nicht dagegen fein. Für beute bitte in Dentſchland ſeine Studien gemacht; er 


ſpricht vorzüglich deutſch. In Peking gab er 
nicht viel auf ſeine äußere Erſcheinung und 
ging nicht in Seide gekleidet, wie dies fonft 
bei chineſiſchen Würdenträgern der Fall iſt. 
Dies hat nun einmal in Peking Veranlaſſung 
zu einer äußerſt drolligen Szene abgegeben. 
Einer der beiden kaiſerlichen Leibgendarmen 
die dem Generalfeldmarſchall Grafen von 
Walderſee beigegeben waren, ſah, ohne ihn 
zu kennen, Pin⸗Tſching in feiner ſchlichten 
Kleidung einherlaufen, und da er gerade 
jemand gebrauchte, der ihm ſein Pferd halten 
ſollte, gab er dem vermeintlich untergeordneten 
Chineſen dies zu verſtehen. Der Leibgendarm 
war aber wie aus den Wolken gefallen, als 
der Chineſe ihm plötzlich in unverfälſchtem 
Berliner Dialekt die Worte zurief: „Du biſt 
woll verrückt, wie kaun ick Dir Dein Pferd 
halten, keunſt Du mir denn nich, ich bin 
General Pin⸗Tſchang.“ Sprachs und ging 
lachend ſeiner Wege. 

(Als ein Opfer der Lokale mit 
weiblicher Bedienung) ſtellte ſich der 
frühere Poſthilfsbote Rüſtig dieſer Tage der 
Berliner Strafkammer vor. Er unterjchlug 
400 Brieſſendungen und baares Geld, das 
er in Mädchenkneipen verjubelte. Der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte den Angeklagten zu 1 
Jahr Gefängniß. Die im Zuſchauerraum au⸗ 
weſende Frau R. rief: „Jetzt wird mein Grab 
gegraben!“ Gleich darauf verfiel ſie in Wein⸗ 
krämpfe. 

(Vom „Kriegsſchauplatz“ der 
Großen Berliner Straßenbahn) 
theilen die dortigen Blätter mit, daß die Zahl 
der Todtgefahrenen im Auguſt von 2 auf 5 
geſtiegen iſt. Dagegen iſt die Zahl der 
Schwerverletzten von 17 auf 14 zurückge⸗ 
gaugen. 

(Ein entſetzlicher Unglücksfall) 
hat ſich Dienſtag Vormittag in Breslau er⸗ 
eignet. Ein Leichenwagen, deſſen Pferde ſchen 
geworden waren und durchgiugen, überfuhr 
auf der Friedrichſtraße eine Schar Kinder, 
die dort ſorglos ſpielten. Die vierjährige 
Eliſabeth Fröhlich wurde ſofort getödtet, ein 
fünfjähriger Knabe namens Heinrich Heine 
erlitt einen ſchweren Schädelbruch, während 
mehrere andere Kinder mit leichteren Ver⸗ 
letzungen davonkamen. 

(Durch einen Gnadenakt) hat der 
Kaiſer die kürzlich über den Bürgermeiſter 
Längner in Lehrte (Hannover) wegen unvegel- 
mäßiger Führung des Geburtsregiſters ver⸗ 
hängte Gefängnißſtrafe in dreihunderk Mark 
Geldſtrafe umgewandelt. 

(Ein Großfeuer) hat im Dorfe Weimar 


bei Kaſſel 24 Wohnhäuſer nebſt Nebenge⸗ 


bänden, ſowie einen Theil der eingebrachten 
Erute vernichtet. Eine Fran erlitt erhebliche 
Brandwunden. 

(Schwerer Unfall.) Bei einer Spazier⸗ 
fahrt wurde Hauptmann v. Diemar vom 
Jufanterie-Regiment 39 in Düſſeldorf durch 
Scheuwerden ſeines Pferdes Sonntag Nach⸗ 
mittag in der Schloßſtraße aus ſeinem Ge⸗ 
fährt geſchleudert und dabei derart verletzt, 
er nach einer Stunde ſtarb. 

(Verhaftung.) Ein Münchener Groß⸗ 
kaufmann, Eigenthümer eines Poſamentier⸗ 
Engros⸗Geſchäfts, iſt dieſer Tage verhaftet 
worden, weil er einem dortigen Privatmanne 
30000 Mk. durch falſche Angaben entlockt 
haben ſoll. 

(Die erſten Schneefälle im Erz⸗ 
gebirge) ſind Montag Nacht eingetreten. 
Die Temperatur betrug 2 Grad unter Null. 

(Der Winter naht.) Auf dem Hunsrück 
und auf der Eifel zeigte das Thermometer 
am Montag nachts drei Grad unter Null. 

(Schwer verbrannt) wurden auf der 
Werft in Flensburg bei einer Exploſion acht 
Arbeiter. 

; (Durch Raupenihwärme) wurden in 
dieſen Tagen auf der Charkow⸗Nikolai⸗Bahn 
in zwei Fällen Eiſenbahnzüge zum Stehen 
gebracht. 

(Entgleiſt) iſt ein Eiſenbahnzug bei 
Fairville im Staate Newyork. Elf Perſonen 
wurden getödtet und 13 verletzt. 
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Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Mmtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 


Orſe 
vom Mittwoch den 4. September 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
bochbunt und weiß 737 Gr. 159 Mk., inländ. 
roth 703—793 Gr. 130—152 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
= en inländ. grobkörnig 759 Gr. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 686—727 Gr. 120-138 Mr. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120-130 Mk. 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer- 238 Mk. : 
Raps per Toune von 1000 Kilogr. inländ, 

Winter⸗ 253 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,30 Mk., Roggen⸗ 
4,45 — 4,80 Mk. 


Die Viktualien⸗, 


Käſe⸗, Gemüſe⸗ und Kartoffel⸗ 
Lieferung für das 1. Bataillon 
de a em . Nr. 15 

für die Zeit vom 1. Oktober 
1901 bis 30. September 1902 zu 
vergeben. Augebote ſind bis zum 
10. d. Mts. einzureichen an die 
Menage⸗Kommiſſion des oben ge⸗ 
nannten Bataillons Fort H. von 
Salza. Daſelbſt ſind auch die 
Lieferungs⸗ Bedingungen 


ſehen. 
5 
Die Jagd 
der hieſigen Gemeinde ſoll 
Sonnabend den 7. d. Mts., 
mittags 1 Uhr, 
verpachtet werden. Zuſchlag vorbe⸗ 
alten. Die Bedingungen werden im 
ermin bekannt gemacht. 
Kompanie den 2. September 1901. 
Der Gemeindevorſtand. 
Liedtke. 


Auktion 


reitag den 6. September 1901 und 

gende Tage, vormittags 10 Uhr, im 
Auktiouslokal Strobandſtraße 4: 
ca. 100 Bockſtühle, viele Tiſche, 3 Re; 
poſitoriums, 5 Tontiſche, Eisſpinde, 
Bierapparale, Petroleummeſſer, Dezi⸗ 
malwaage, 1 Billard ſehr klein, Be⸗ 
ſtandflaſchen, einige Fäſſer mit Braunt⸗ 
wein, auch Flaſchen mit Juhalt, Gläſer 
u. noch viele and. Kolonial- u. Reſtau⸗ 
rationsutenſilien, 2 Kinderwag., Kleider⸗ 

ränke, Bettgeſtelle, Waſchtiſche. 


20 000 Mark 


uuf ſichere, ſtädtiſche Hypothel geſucht. 
Anerbieten unter „A. B. Geld“ an die 
Seſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


6—7500 Mk. 


anf ſtädt. Grundſtück von ſofort geſucht. 
Augeb. erb. u. G. E. 6 a. d. Geſchäftsſt. 
3000 M. 1 1 2m 
+ fof. zu vergeben. 

Angeb. u. E. L. erb. a. d. Geſchäftsſt. 


Grundſtücke 


Mellienſtr. 84/86, nebſt großen 
Bauplätzen, verkauft billig unter 
günſtigen Bedingungen. 

Hoyer, Brombergerſtr. 35. 


Wohnhaus 
mit 5 Wohnungen, gut ver⸗ 
zinslich, 10 Min. von der 
Stadt, freihändig zu ver⸗ 
kaufen. Kl.⸗Mocker, Rayonſtr. 25. 


einzu⸗ 


fle 


Ei 


Ein Grundſtück 


in Culmer Vorſtadt, 

10 Minnten von der 

Stadt gelegen, in gutem 
Zuſtande und guter Lage, beſtehend 
aus Wohnhaus, Stallung und 21/, 
Morgen Gartenland, iſt preiswerth zu 
verkauken. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Fin großer Steinfahn 
für ſchwere Ladung, gut erhalten, 
mit faſt neuem Schirrzeng wegen 
Todesfalls ſofort billig zu verkaufen. 

Bäckerſtraße 3, part. 


Rappſtute, 
be hör ee 


Einen ſtarken Ziehhund 


hat zu verkaufen Hapke, Friedrichſtr. 


Touss, - Langenscheidt, 


Engl. Lehrbriefe, I. u. II. Theil, 
zu kaufen geſucht. Angebote uuter 
L. S., Thorn 3 poſtlagernd. 


Gebrauchtes, aber noch gut erhaltenes 


Pianino 
teht f 
Er Schulkrue 15, I. 
Einen Poſten 


altes Eiſen, 

eine Tombank mit Blechbeſchlag, ein 
Mehlkaſten, ſowie eine Kork⸗ 
maſchine find preiswerth von ſoſort zu 
verkaufen. Julius Müller, Mocker. 

1 eich. Kleiderſpind und Bett⸗ 
ſchirm, 1 Waſchtiſch m. Marmorplatte 
u. einige Reiſekoffer ſehr bill. z. verk. 
Neuſtädt. Markt 1 bei Reichert. 


zu verkaufen 
Betten Brombergerſtr. 66, II. 
Ein Poſten fait neuer 


Ofenkacheln 


ſteht zum Verkauf a 
Gr.⸗Mocker, Mauerſtr. 31. 


Technikum Neustadt i. Meckl. 2 


® Ingenieur-, Techn ber-, sur 
Werkmeister-Sehule. Tom 
Maschinenbau. prof: * 


sus 


ae = Bahnmeisier- ae 
or „% Tisohler-Fach- a 


Pferdeſt. u. Rem. z. v. Gerſtenſtr. 13. U zu haben. 


WER 


Klavierunterricht 


ertheilt Fräuſein Lambeck, Brüden-] ; 


ſtraße 16. Daſelbſt finden Pen⸗ 
ſionäre gute Aufnahme. 


Den Hagel auf den Kopf 


trifit jeder, der statt werthloser 
Nachahmungen nur das allein echte 


Liebi 3 Puddiegpulver 

1 Ait tem Bickeriunges- 

(D. R. P. A. No. 7402) verwendet. 
Ueberall käuflich. 


Meine & Liebig, Hannover. 
Aelt. Puddingpulv.-Fabr. Deutschl. 
3 —— —— — 


Alleinverkauf bei 
Paul Weber, Drogerie, 
Breiteſtr. 26, Culmerſtr. 1. 


Malton⸗Weine 
aus Malz, 


(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 2 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbek. 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
a2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 


geeignet. 


Kräftigen, guten Mittagsliſch 


Windſtr. 5, II, I. 


Ein 


neuen Muſtern und 
jeder Stückzahl billigſt bei 


J. Sellner, 


91 Gerechteſtraſie. 
Jui fein möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 
Mob. Zimm. mit auch ohne Penſ. 
zu verm. Brückenſtr. 32, III. 
= möbl. Zimmer mit Burſchengel. 
billig zu verm. Hoheſtr. 7, pt. 
Ju meinem Hinterhanſe Bader⸗ 
ſtraße will ich 


kleinen Laden 


ausbauen, wobei ich Beau Bra 
von Reflektanten gern berückſichtigen 
würde. „ G. Adolph. 
— ht 

Die bisher von Herrn Bahnarzt 
Dr. Birkenthal — ; 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31H, 


iſt von jofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 

Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 

n meinem Hauſe Copperniknsſtr. 

22 find vom 1. Oktober cr. 2 
einzelne Stuben zu vermiethen. 

W. Zielke. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


ang ſinmſiicher Neuheiten 
für die kommende Saiſon zeigt an 


Minna Mack's Nachf., 
Putz⸗ und Modewaaren⸗Magazin, 


35° Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


— 


2 herrsehaftl, Wohnungen, 


in der 1. Etage, vom 1. Oktober zu ver⸗ 


miethen Mellienſtraße 117. 


[Neue Wohnung, 


2 große Stuben, Küche, Keller, Stall 
billig zu vermiethen. 
Schlachthausſtraße 59. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per ſogleich vermielhet 
A. Stephan. 


Mahnung. 


3 Zimmer, Entree und Zubehör, an 
ruhige Miether vom 1. Oktober zu verm. 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, IL 


In meinem neu erbauten Hauſe, 


Mellienſtraßze 85, 


iſt noch die 1. Etage, beſtehend aus 
7 ev. 8 Zimmern, Gaseinrichtung, 
Loggia, Balkon und allem Zubehör, 
auß Wunſch Remiſe und Stall, zu ver⸗ 


miethen. P. Gehrz. 


Wilhelmsſtadt. 


Friedrichſtr. 10/12, zu verm.: 
2 Wohnungen je 3 Zimmer und 
Zubehör im Hinterhauſe; daſelbſt find 
noch einige Pferdeftände abzugeben. 
Näheres durch den Portier Donner. 


> Stuben, Küche, Zubehör in an- 
ſtändigem Hauſe zu miethen ge⸗ 
ſucht. Angebote unter Nr. 200 an 
die Geſchäftsſtelle erbeten. 


Wobanng, 5 Zimm., Badeeinricht., 
Balk., verſetzungsh. zum 1./10. zu 


J. Kurowski, 
Gerechteſtr. 

Die von Herrn at) von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
n meinem Haunſe Heiligegeiſtſtr. Nr. 
˙!1 iſt eine Wohnung, nach der 
Weichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 

vom 1. Oktober er. zu verm. 
N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnnng, 4 
Zimmer, Badeſtube 2c., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 


Wohnung,. 
Coppernikusſtr. 8, 1 Treppe, 
Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober d. Is. zu vermiethen bel 

Raphael Wolff, Seglerſtr. 28 
Mittelwohnm en für 209 bis 

360 Mk. pro Jahr zu vermiethen. 

A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


— — —ũ — 
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Eine berrſchafll. Wohnung 
von 5 eventl. 6 Zimmern zu ver⸗ 
miethen Eliſabethſtr. 20, II. 

Mocker, Wilhelmſtr. 7 

iſt eine Wohnung von 4 Zimmern n. 
Veranda vom 1. Oktober cr. billig zu 
verm. Näh. Brückenſtraße 5, 1. 


Wohnungen, Tg 

3. Etage, je 4 n. 2 Zimmer nebſt reich⸗ 
lichem Zubehör, vom 1. Oktober d. Is. zu 

vermiethen Gerechteſtr. 5, L 
Wobnang, 2 Zimm., Kab. u. Küche, 
zu vermiethen Culmerſtr. 15. 
Daſelbſt möbl. Zimmer zu verm. 
Meine Wohnung zu vermiethen. 

Neuſtädt. Markt 12. 
Gerſtenf tr. 3, 4. Et., frdl. Wohnung, 
3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 

August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 


BI Wohnung, 2 Stub., Küche, 
Boden, Stall, Gärtchen, Ackerland u⸗ 


* 


verm. Zu beſehen täglich bis 4 nachm.] Obſibäume, vom 1./ 10. zu vermiethen⸗ 


Brombergerſtr. 60, III. 1. 
Eine größere 
Parterre⸗Wohnung 


zum 1. Oktober zu verm. Zu erfr. 
Baderſtraße 26, 2 Treppen hoch. 


Käthner, Heppnerſtraße 32, 
neben der Baptiſtenkirche. 


K. Pt.⸗Wohnung, 2 Zim. u. Küche, 


zu verm. Zu erfr. Waldſtr. 32: 
zu vermiethen. 
Wohnungen "Säzernenne 16: 


